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Berlin, 22. Juli. [Amtliche z.] Se. Majeſtäat der König hat dem 


ini on Gerſtenberg⸗Zech den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe; 
Mien Königlich ſächſiſchen Oberſt⸗Lieutenant Walther, Commandeur 
d eee Nr. 12 in Metz, den Königlichen Kronen⸗Orden 

i e verliehen. 
ee nt der Adnig ba den Rechtsanwall und Notar aft Rath 
Lüdicke bierſelbſt ven Charakter als Geheimer Kusche verliehen; die 
Kreisrichter Pelizgeus in Lübbecke, Felköter in Minden, Bachmann 
in Herford, Seid in Brakel, Velhagen in Minden, Topp in Büren, 
Bartels in Gütersloh, Buchmann in Jüterbog, Kieſel, Daubenſpeck 
und Weſſel in Brandenburg, Laué in Wriezen von Koenen in Bran⸗ 
denburg, Baetzell in Spandau, Heegewaldt in Freienwalde a. O. und 
Minzlaff in Wriezen zu Kreisgerichts⸗Räthen ernannt; den Rechtsanwalten 
und Notaren Laué, Heilborn und Wolff in Berlin, Teubner in Neu⸗ 
Ruppin, Bergmann in Spandau und Mantell in Paderborn den 
Charakter als Juſtiz⸗Rath; und dem praktiſchen Arzt ıc. Dr. Kauffmann 
in Berlin den Charakter als Sanitäts⸗Rath verliehen; ſowie den Ober⸗ 
pfarrer Dr. Ludwig Wilhelm Renner in Langensalza zum Superintendenten 
der Didcefe Langenſalza, Regierungs⸗Bezirk Erfurt, den Oberpfarrer Georg 
Paul Brunner in Liebenwerda, zum Superintendenten der Dibceſe 
Liebenwerda, Regierungs⸗Bezirk Merſeburg, den Pfarrer Ernſt Wilhelm 
Riedel in Salza, zum Superintendenten der Diöcefe Salza, Regierungs⸗ 
Bezirk Erfurt, den Oberpfarxer Julius Heinrich Raabe in Arendſee, zum 
Superintendenten der Diöceſe Arendſee, Regierungs⸗Bezirk Magdeburg, den 
Sberpfarrer Adolf Henning Beſſer in Ermäleben zum Superintendenten 
der Diöceſe Ermsleben, Regierungg⸗Bezirk Merſeburg, den Pfarrer Friedrich 
Guſtav Reinhold Theodor Guntau in Hohengoehren zum Superintenden⸗ 
ten der Didcefe Sandau, Regierungs⸗Bezirt Magdedurg, den Oberpfarrer 
Emil Otto Born in Gerhſtaedt zum Superintendenten der Diöceſe Gerb⸗ 
ſtaedt, Regierungs⸗Bezirk Merſeburg, den Oberpfarrer Dr. Julius Theodor 
Wolf in Oſterburg zum Superintendenten der Didcefe Osterburg, Regie: 
rungs⸗Bezirk Magdeburg, und den Oberpfarrer Theodor Martin Oßwald 
zu Heiligenſtadt zum Superintendenten der Diöceſe Heiligenſtadt, Aud Hoff. 
Bezirk Erfurt ernannt; den Bürgermeiſtern Hache zu Cfien und Hoff⸗ 
me iſter zu Remſcheid den Titel als Oberbürgermeiſter verliehen; ſowie den 
Kreisrichter Aſcher zu Senftenberg, zufolge der von der Stadtverordneten⸗ 
Naumburg a. S. getroffenen Wahl, als beſoldeten Bei 


eee an ©. für die ger 


a a 1 5 aeemelie) ah a Naumburg a. 
i ige Amtsdauer beſtätigt. 750 
t a Gorniſon⸗Auditeur Kall Krahn und der frühere Diviſtons⸗ 
Auditeur Rudolf Hansmann find in Folge ihrer definitiven Uebernahme 
in die Staats⸗Eiſenbahn⸗Verwaltung zu Regierungs⸗Aſſeſſoren ernannt 
worden. — Der Geheime Canzlei⸗Aſſiſtent Götze iſt zum Geheimen Canzlei⸗ 
Secretär im Minifterium des Innern ernannt worden. — Der bisberige 
Superintendent der Diöceſe Eckarlsberga, jetziger Pfarrer in Hobenziab, Julius 
Moritz Alexander Grohmann, iſt zum Superintendenten der Diöcefe 
Loburg, Regierungs⸗Bezirk Magdeburg, beſtellt worden. (Reichs⸗Anz.) 
© Berlin, 22. Zul, [Der Kaiſer. — Die Feier des 
2. September. — Prinz Muley Haſſan. — Der deutſche 
Geſandte in der Schweiz.] Wie bereits durch telegraphiſche Mit- 
theilungen bekannt geworden, iſt der Kalfer von feinem Ausfluge nach 
Jugenheim im beſten Wohlſein nach Ems zurückgekehrt. Sein Ber 
finden iſt anhaltend zufriedenſtellend und feine heſtere Stimmung iſt 
ein Beweis für den guten Erfolg der Cur. Der Kaiſer von Rußland 
hat ſeine Rückreiſe angetreten und wird heute in Berlin erwartet. 
Nach den getroffenen Dispofitionen wird er ſich vom 24. bis 28. d. 
in Warſchau aufhalten und daſelbſt von dem Erzherzog Albrecht begrüßt 
werden, welchem eine ruſſiſche Ehrenwache entgegengeſandt wird. — 
Aus früheren Mitthellungen iſt bekannt, daß die patriotiſche Telex des 
2. September einen vorwiegend preußiſchen und militäriſchen Charakter 
haben wird. Bei den Einladungen der Perſonen und Gorporationen 
wird natürlich auch auf die dem Beurlaubtenſtande angehörigen Mill⸗ 
tärs und Milltärbeamten Rückſicht genommen werden, welche einen der 
Kriege von 1864, 1866 oder 1870 mitgemacht haben, fowie auf die⸗ 
jenigen Beamten, Gruppen und Vereine, welche zur Unterſtützung der 
Virwundeten und Kranken in einem dieſer Kriege thätig waren; alſo 
auf die Feldpoſt⸗, Feld⸗Elſenbahn⸗ und Feld⸗Telegraphen⸗Beamten, die 
Johanniter⸗ und Malteſer⸗Ritter, die Vereine für Krankenpflege und 


ſo weiter. Eben ſo iſt zu erwarten, daß die Communal⸗Behörden 


von Berlin, ſowie der Nachbarſtädte Potsdam, Charlottenburg 
und Spandau Einladungen erhalten werden. In den Zei⸗ 
tungen iſt erſt gemeldet und dann beſtritten worden, daß Plinz 
Muley⸗Haſſan in die preuhiſche Armee eintreten werde. Wie ich 
höre, iſt es richtig, daß der Sohn des Vice⸗Königs von Egypten 
im preußiſchen Heere Dienfle nehmen und zwar in das I. Garde⸗Dra⸗ 
goner⸗Regiment eintreten wird. — Ein Beweis, wie ſehr ſich in der 
Schweiz die Stimmung zu Gunſten Deutſchlands gewandt hat, liegt 
wohl in dem ſympathiſchen Empfang, welcher dem Deutschen Geſand⸗ 
ten, Generallleutenant von Röder bei deſſen Erſcheinen auf dem Eid⸗ 
genöſſiſchen Schützenfeſt in Luzern zu Theil geworden if. 

[Zum Eiſenbahnunfall bei Fröttftent] ſchreibt der „Reichsanz.“: 
„In der Mittheilung, welche an dieſer Stelle über den Unfall bei Frött⸗ 
ſtedt auf der Thüringiſchen Eſſenbahn kurz nach dem beklagenswerthen 
Susie gemacht wurde, war bereits erwähnt worden, daß der Bruch der 
Gußſtahlachſe, welche unter einem der dom Bahndamme herab geſtürzten 
Wagen gebrochen vorgefunden wurde, völlig friſch war, und daß die Bruch⸗ 
fläche ein geſundes und fehlerfreies Material erkennen ließ. Dieſe Angabe 
wird durch ſorgfältige Unterſuchungen, welche von Commiſſarien der be⸗ 
theiligten Divection der Anhaltiihen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft und von Beam⸗ 
ten der Thüringiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft vorgenommen worden find, 
dahin vervollſtändigt, daß die betreffende Achſe eine Durchbiegung des 
Schaftes von nahezu 3%, Zoll erlitten hat. Es dürfte anzunehmen fein, 
daß dieſe Durchbiegung vor dem Bruche der Achſe durch eine gewaltſame 
äußere Einwirkung entitanden ift, wie ſolche wohl kaum bei regelmäßiger 
Fahrt des Zuges im Bahngeleiſe vorkommen kann, vielmehr nur als Folge 
der Entgleiſung denkbar ift. ; 

Die gute Beſchaffenheit der Materialien des Geleiſes auf derjenigen 
Strecke der Thüringilchen Eiſenbahn, wo der Unfall ſtattſand, wird auch 
don den Commiſſarien der Anhaltiſchen Bahnverwaltung anerkannt. Der 
Bericht derſelben, welcher werthvolle Notizen zur Beurtheilung der Sachlage 
enthält, iſt der Herzoglichen Staatsanwaliſchaft in Gotha mitgetheilt worden. 
Von der eingehenden Unterſuchung, welche von letzterer geführt wird, und 
zu welcher auf Requiſition auch ein techniſches Mitglied des Berliner Com⸗ 
miſſariats als Sachverſtäudiger beordert wurde, iſt die Klarſtellung der Ur⸗ 
ſachen des bedauerlichen Unfalls — ſoweit ſolche überhaupt möglich — zu 
erwarten und mit ihr die Berichtigung vielfacher aus irrigen Auffaſſungen 
hervorgegangenen Mittheilungen öffentlicher Blätter. 


DI Poſen, 21. Jull. [Jubiläum. — Häuslicher Zwiſt. — 
Die polniſche Wahlbewegung.] Mit der hunderijährigen Feier 
der Aufhebung des Jeſuftenordens durch Papſt Clemens XIV. fällt 
ein natlonales Jublläum der Polen zuſammen. Sofort nach der Auf- 
hebung des Ordens bildete ſich in Polen nämlich die Edukations⸗ 
Commiſſion, welche mit großem Fleiß die Volkserziehung in die 
Hände nahm, und das polniſche Volk von der jeſultiſchen Schule frei 
machte. Der hier erſcheinende „Tygodnik Wielkopolski“ bringt einen 
langen Aufſatz zur Erinnerung an dieſes Ereizniß. Der Artikel stellt 


ſich die Aufgabe, nachzuwelſen, daß Polen als Staat durch die Je⸗ 
\ Je e fulten zerſtört worden ſei, ebenſo, wie die Jünger Loyolas jeden Staat 
berzoglich ſachſen⸗alſenburgiſchen Wirklichen Geheimen Rath und Staats- zerſtören, der ihnen ganz verfallen iſt. Dee Sefuiten haben das alte 
Polen eben fo materiell ausgeſogen, wie Spanien und Italien. Lei⸗ 
der war der Emanelpationsſchritt für Polen zu ſpät gethan. Inter⸗ 
eſſant iſt der Vergleich mit den gegenwärtigen Verhältniſſen in Poſen. 
Während nämlich in Lemberg eine nationale Feier zur Erinnerung 
an die nationale Eeziehungs⸗Commiſſton ſtaltfindet, haben hier die 
Geiſtlichen fo ſehr Oberwaſſer, daß Niemand ein ähnliches Feſt zu 
feiern wagt. Noch gegenwärtig, ſagt der Artlkel, wandert das Geld 
des armen polnischen Volkes als Peterspfennig oder Miſſionsgabe nach 
Rom, während es am Nothwendigſten in der heimiſchen Schule fehll. 
Das Reſultat ſei nichts Bedeutenderes, als daß irgend ein Kaffer oder 
Eskimo dafür kanoniſirt würde, deſſen Name der Papſt ſelbſt nicht aus⸗ 
zuſprechen vermöge. Die Volksbildungsbereine ſchleppen ein mühevolles 
Daſein, weil das „unglückſelige“ Verbot des Erzbiſchofs, welches 
den Geiſtlichen die Theilnahme an diefen Vereinen unterſagt, ihre 
Thätigkelt lahm lege. 
liberalen Polenthums zu Tage. 
Geiſtlichkeit, welche zu /o völlig jeſultiſch erzogen iſt. Daß durch 
die Theilnahme der Mitglieder der Kozmian'ſchen Schule irgend 
etwas Gedeihliches für die Volksbildung geſchehen könnte, iſt wirklich 
der reine Köhlerglauben. — Der „Kurher Poznanski“, das Leiborgan 
Kozmians, iſt in einen heſtigen Kampf mit dem zwar auch from⸗ 


Diskuiſe werden ſehr breit und langweilig geführt und wo möglich 


Vierundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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Hier liegt wieder deullich die Ohnmacht des 
Hilf Samiel! tönt es zu derſelben 


men, aber nicht jeſuitiſchen „Dziennik Poznanski“ gerathen. Dieſe 


mit perſönlichen Anfeindungen geſchloſſen; man weiß ſchließlich kaum, 
wer Hammer oder Ambos ist; — fie find auch ſchwerlich der eigenen 
Sache nützlich, dienen indeſſen dadurch manchmal größeren Intereſſen, 
daß einer der Kämpfenden im blinden Eifer zu weit geht, 
und Worte ausſpricht, die kaum entfahren, er gern im Buſen be⸗ 
wahren mochte. So iſt einer der geiſtlichen Herren, welche die Leit⸗ 
artikel im „Kurher“ ſchreiben, fo leichtſinnig, zu verrathen, daß das 
ultramontane Organ 1) nur eine unbedeulende Minorität des polniſchen 
Volkes vertritt, daß dieſe aber 2) die höchſten Klaſſen der polniſchen 
Geſellſchaft umfaſſe. Das iſt natürlich für den „Orendow nik“, den 
ein polniſcher Spartakus, Dr. Szymanski, redigitt, ein willkom⸗ 
mener Schnitzer. Szymanski nämlich mahnt in der Preſſe und in 
Volksverſammlungen mit großem Erfolge zur Einigkeit des Volkes 
und Adels. Die Geiſtlichen kennen nur verſchiedene Volksklaſſen, 
wenn es ihnen in den Kram paßt; im Ganzen ſind ſie mit ſich und 
dem Volk und dem Adel darin einig, daß fie nach einer Biömard- 
ſchen Throrie das Geld nehmen, wo fie es finden. — Obwohl nach 
den Verſicherungen der ultramontanen Blälter das Verbot des Erz⸗ 
biſchofs an die Geiſtlichen, ſich an der Wahlagſtatlon zu beiheiligen, 
noch in voller Kraft beſteht, nehmen überall in der Provinz die Patres 
den allerlebhafteſten Antheil an der Wahlbewegung. Diefen geduldeten 
Ungehorſam war man verſucht, auf eine neuerdings erlaſſene geheime 
Gegenordre des Herrn Erzbiſchofs Ledochowskt zurückzuführen. Der 
chamäleonartigen Hallung des Oberhirten in politiſchen Dingen er⸗ 
ſcheint ein bezüglicher vertraulicher Befehl an die Dekane allerdings 
waheſcheinlich; — oder ſollte der Herr Erzbiſchof fo ſehr die Reminis⸗ 
cenzen ſeiner eigenen Erziehung gelten laſſen, daß er mit irgend einer 
reservatio mentalis feiner Untergebenen zufrieden iſt? Vorläufig ſcheint 
die polniſche Wahlbewegung nicht ſehr zu Gunſten der Ultramontanen 
ſich zu wenden und vielleicht kommt, wenn das Reſultat auf der Dom⸗ 
Inſel zu Poſen nicht befriedigt, wieder eine neue Contreordre. Für 
das Deutſchthum iſt es zwar gleichgültig, was für Polen gewählt wer⸗ 
den, denn gegenwärtig ſchwören ſie doch alle auf Windthorſt⸗Meppen, 
aber immerhin wäre es ein günſtiges Zeugniß, wenn nicht Alle blind⸗ 
lings in das römiſche Fahrwaſſer hinüber ſteuerten; — wir können 
daher nur wünſchen, daß das Volk nicht überall den Ultramontanen 
folgt, die jetzt lehren: „Am beſten iſt's, wenn Ihr nur Einen hört, 
und auf des Meiſters Worte ſchwött!“ 


Aus Nordſchleswig, 20. Juli. [Geiſtlicher Proteſt.] Die, 


Sympathiekundgebung Krüger's für feine „Leidensgenoſſen“ in Elſaß⸗ 
Lothringen in feiner Untertedung mit Bismarck hat einen intereſſanten 
Proteſt eines Geiſtlichen im Norden Jütlands gegen die Zuſammen⸗ 
ſtellung der Elſäſſer und „Südſüten“ hervorgerufen. Der Prediger 
Wilhelm Schöler in Weſter⸗Haſſing (nördlich vom Liimflord) ſucht im 
„Dannevirke“ nachzuweiſen, daß die Elſaͤſſer ebenſo „echte Deuiſche“ 
wie die Südjüten Dänen ſeien, daß es daher „ganz ſchief“ ſei, die 
Elſaͤſſer und Südjüten in ihrer gegenwärtigen Stellung zu vergleichen, 
daß man eher die Stellung der Elſäſſer unter franzöſtſcher Herrſchaft 
mit der Stellung der Südſüten unter deutſchen Herrſchaft vergleichen 
könne. Er erinnert daran, daß die Landbevölkerung in dem größten 
Theil des Elſaſſes und in dem nordöſtlichen Theil von Lothringen noch 
heut zu Tage deutsch ſpreche und zum Theil deutſche Kirchen⸗ und 
Schulſprache habe, daß die Orisnamen bis nach Ober⸗Elſaß hinauf 
deutſchen Urſprung zeigen, und ſagt ſchließlich: „Die Elſäſſer werden 
wieder gute Deulſche werden, und ſie würden es noch ſchneller werden 
— beſonders die Landbevölkerung — wenn der deutſche Reichstag 
nicht ungeduldig den großen Staatsmann daran hinderte, den Ueber⸗ 
gang zu einem vollen Anſchluß an die deutſche Reichsverfaſſung gelinde 
vorzubereiten. — Laßt uns treu ausharren mit unſerer guten däniſchen 
Sache in Nordſchleswig, aber uns wohl hüten, derſelben durch einen 
Vergleich mit Elſaß oder Poſen zu ſchaden. Elſaß muß wieder deutſch 
werden, und die Polen in Poſen müſſen fortfahren, unter preußiſcher 
Herrſchaft zu ſtehen, wenn nicht Rußland, anſtatt die polniſche Sprache 
in einer ganz anders rückſichtsloſen Weiſe, wie dies in Poſen geſchieht, 
zu verdrängen, ſich dazu verſtehen will, ein polnifches Reich wieder zu 
errichten und als neutralen Staat zwiſchen die beiden Kaiſerreiche ein⸗ 
zuſchieben, wodurch ein entſetzlich blutiger Zuſammenſtoß zwischen der 
deuiſchen und flavifhen Natonalität wahrſcheinlich vermieden wer⸗ 
den würde.“ 

Zuletzt ſpricht der Prediger vom Liſmfford ſich für ein gutes Ver⸗ 
hältniß mit Deuiſchland aus, weil Dänemark mit dem mächtigen Deutſch⸗ 
land als Rücklehne feine Selbſtſtändigkeit mit größerem Erfolg würde 
behaupten können, — jedoch nur unter der Bedingung, „daß diejeni⸗ 
gen, welche Dänen ſind und bleiben wollen, zum Mutterlande zurück⸗ 
kehren.“ Wir deutſchen Grenzwächter im Norden möchten dem ent⸗ 
ſchiedenen Vertheidiger der Weſt⸗ und Oſtgrenze des deutschen Reichs 
— deſſen Anſichten natürlich nicht den Beifall des Dannevirle⸗Redac⸗ 
teurs finden — unter der geſtellten Bedingung wohl die Hand reichen, 
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wenn wir nicht nach feinen Aeußerungen befürchten müßten, daß er ge⸗ 


b 


edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Po- j 


n: Herren 
en Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
al, 2 den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


2 


neigt ſein werde, auch uns, die wir unter Dänemark gelltten haben 


und zum Deutſchen Reich gehören wollen, mit dem Stempel „Dänen“ 
oder „Südjüten“ zu verſehen und unter die däniſche Herrſchaft zurück⸗ 
zuführen, anſtatt ih mit einem ausſchließlich aus „Südjüten“ bewohn⸗ 
ten Stück von Nordſchleswig, was ſich vielleicht in Toͤrninglehn, 


dem weſtlichen Theile des Kreiſes Hadersleben, abgrenzen ließe, zu 
begnügen. 


Hannover, 19. Juli. [Portig. — Schnell.] In der Ange- 


legenheit des Diaconns Portig theilt jetzt der „Hann. Cour.“ den 
Wortlaut des Protokolls über das am 23. April d. J. vor dem geiſt⸗ 
lichen Miniſterium der Stadt Hannover nach der von dem Herrn 
Portig in der Marktkirche gehaltenen Predigt ſtattgehabte Colloquium 
mit. Das Protokoll ſchließt mit folgender Etklärung: „Auf Grund 
des Golloquit ſah ſich das geistliche Stadlminiſterlum veranlaßt, Hoch⸗ 
löblichem Magiſtrate zu berichten, daß, wenngleich die über das Evan⸗ 
geltum vom Sonntage Jubilate, Johannis 16, 16—23, gehaltene 
Predigt wegen ihres Mangels an tieferen chriſtlichen Gedanken, 
namentlich wegen der darin hervorgetretenen Verkennung des eigent⸗ 
lichen Inhalts der Chriſtenfreude, ſo wie der Natur des uns ob⸗ 
liegenden Kampfes und des wahren Grundes chriſtlicher Siegeshoff⸗ 
nung geeignet war, Bedenken zu erregen, doch das darauf folgende 


Colloquium nichts ergeben habe, was der Aufnahme des Herrn 
Diaconus Portig in unſer Miniſterium hinderlich fein müßte“ 
— Heute find die Verhandlungen im Proceß Schnell zu Ende 
geführt. Nachdem der Kronanwalt Beſeler feinen Antrag auf zwei⸗ 
jährige Gefängnißſtrafe, 500 Thlr. Geldbuße, event. vier weitere Mo⸗ 
nate Gefängniß und Ehrverluft auf die Dauer von fünf Jahren be 
gründet und der Vertheidiger Übbeloyde auf Freiſprechung des Ange⸗ 
klagten, event. für eine Geldbuße plaidirt hat, zieht ſich der Gerichtshof 
zurück und verkündet nach zweiſtündiger Berathung das Uriheil, worin 
der Angeklagte ſchuldig befunden wird, 9 Unterſchlagungen und 
1 Betrug begangen zu haben. Erſchwerend komme in Betracht der 
Vertrauensmißbrauch, deſſen ſich der Angeklagte ſchuldig gemacht, ſtraf⸗ 
mildernd der angeſtrebte und theilweiſe geleiſtete Erſatz. Im Uebrigen 
ſchließe die Erheblichkeit der Unterſchlagungen die Annahme mildernder 
Umſtände aus. Schnell wurde zu 1 Jahr 6 Monaten Gefäng⸗ 
niß veruriheilt. Der Antrag des Angeklagten, gegen Caution von 
6000 Thlr. der Haft entlaſſen zu werden, wird zurückgewieſen. 

Ems, 22. Juli. [Se. Majeſtät der Kaiſerſ machte heute 
im beſten Wohlbefinden eine Brunnenpromenade. Mittags wurde das 
Offiziercorps des Bonner Körigs⸗Huſaren⸗Regiments zur kafſerlichen 
Tafel gezogen. Das Muſikcorps dieſes Regiments ſpielte während der 
Tafel und auch ſpäter im Kurgarten. — Für Freitag den 25. d. find 
der Kronprinz und die Kconprinzeſſin von Sachſen zum Beſuch hier 
angemeldet. 

Coblenz, 22. Jult. [Ihre Majeftät die Kaiſerin Auguſta] 
begiebt ſich heute Vormiſtag zum Beſuche des Kalſers nach Ems. 

Köln, 22. Jull. [Der franzöſiſche Geſandtel in Berlin, 
Vicomte de Gontaut⸗Biron, iſt hier heute Morgen auf der Durchreiſe 
nach Ems eingetroffen. 

Vom Niederrhein, 20. Juli. [Die ſchleſiſche Katholiken: 
Adreſſe. — Ein Wunder in Kevlaar.] Die ſog. ſchleſiſche 
Notablen⸗Adreſſe chreulirt jetzt auch hier am Niederrhein und findet, 
wie ich Ihnen auf das Beſtimmteſte mitthellen kann, in weiten Kreiſen 
zahlreiche Unterſchrifen. Vorzugsweiſe iſt es allerdings der gebildete 
und beſitzende Thell unſerer katholiſchen Bevölkerung, welcher ſich zu 
dem in der Adreſſe ausgeſprochenen natlonal⸗ patriotiſchen Gedanken 
bekennt, aber die Zahl der Unterſchriften zeigt, daß dieſer Theil doch 
ein verhältnißmäßig großer iſt. Die Allkathollken halten ſich von biefer 
Adreſſenbewegung fern, weil fie einerſeits ihren polttiſch⸗ nationalen 
Standpunkt genügend gekennzeichnet glauben, andererſeits aber auch 
mit den kirchlichen Anſchauungen der ſchleſiſchen Wortführer nicht ſym⸗ 
pathiſiren. — Die franzöſiſchen Wandergeſchichten und der elſäfſiſche 
Madonnenſpuk, vielleicht zum Theil auch mit die wahrhaft tropiſche 
Julihitze haben auch hier ein Wunder erzeugt und zwar, wie die 
ultr. „Eſſener Volksztg.“ mit ernſteſter Miene erzählt, ein veritables 
Wunder, eine windige Phantasmagorte. Dieſes wirkliche und wahrhaſtige 
Wunder, welches bald die Runde durch die ultramontane Preſſe aller Länder 
machen wird, hat ich ſelbſtoerſtändlich nirgendwo anders als in dem „berühm⸗ 
ten“ ntederrheiniſchen Wallfahrtsorte Kevlaar zugetragen. Kevlaar ift 
ein kleines, durch den alljährlichen außerordentlich ſtarken Proceſſlons⸗ 
beſuch ſehr wohlhabend gewordenes Städtchen im Kreiſe Geldern und 
ſpielt hier im Weſten ungefähr dieſelbe Rolle wie Lourdes und Paray⸗ 
le⸗Monial in Frankreich. „Unſere Liebe Frau zu Kevlaar“ hat übri⸗ 
gens der Wunder ſchon viele gewirkt, ſo daß wir uns über dieſe nicht 
allzuſehr wundern können. Das Wunder iſt nämlich gewirkt worden 
an einem 17jährigen Mädchen aus Vogelheim bei Eſſen, Namens 
Thereſe Richter. Diefelbe war, nach Ausſage der ultramontanen Blät⸗ 
ter, 18 Monate nicht im Stande zu gehen und mußte auf einem 
Wagen zur Gnadenkapelle geſchafft werden. Hier ſetzte man dieſelbe 
auf einen Stuhl vor dem Gnadenbilde, worauf die Proceffion nach 
der alten Kirche zog. Nun fing das Mädchen an zu beten, bekam 
nach einiger Zeit ein Zittern, und es fühlte, daß feine Schmerzen ſich 
verloren hatten. Sie probirte jetzt, ob fie ſtehen könne, und nicht nur 
vermochte ſie dieſes, ſondern ſie konnte auch wieder ganz gut gehen. 
Das Mädchen fol — fo wird hinzugefügt — von eirea 6 Aerzten 
behandelt und vor Pfingſten als unheilbar aus dem Krankenhauſe zu 
Buer entlaſſen worden ſein. Selbſtverſtändlich erregt die Sache in den 
untern Volksſchichten, in denen der Wunderglaube noch ſtark vertreten 
iſt, große Senſatlon. Hoffentlich werden fi die Behörden derſelben 
ernstlich annehmen und keine Mühe ſcheuen, um dieſen neuen ultra⸗ 
montanen Schwindel gründlich bloßzulegen. 

Frankfurt, 19. Jull. [Redactionswechſel der „Frank⸗ 
furter Zeitung“. — Frankfurter Geſundheitsverhält⸗ 
niſſe. — Zum Bierkrawall.] Ein Redacttonswechſel, beſonders 
ein ſolcher, welcher die eigentlich maßgebende Perſönlichkeit für die 
Haltung eines Blattes unberückſichtigt läßt, iſt in der Regel eine interne 
Sache der Zeitung, welche davon betroffen wird; etwas Anderes iſt 
es aber, wenn der Perſonenwechſel durch Umſtände hervorgerufen iſt, 
die außerhalb der Berechnung und der Intentionen der Betheiligten 
lagen. Mit einem derartigen Wechſel haben wir es gegenwärtig bei 
der „Frankfurter Zeitung“ zu thun. Das Ausſcheiden des Herrn 
Volckhauſen aus der Redacſton war kaum vor der Rede des Hess 
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Sbonnemann im Reichstage beabſchlgt; böchſtens hätte Herr Bold 


hauſen es unbequem finden können, mehrfach bei Gerichtsverhandlun⸗ 
gen zu erſcheinen, die zwar feine perſönliche Ehre unberührt ließen, 
aber doch Angelegenheiten betrafen, die er mit ſeiner Eigenſchaft als 


Er verantwortlcher Redacteur zu decken verpflichtet war. Devarlige Procefie 


haben ſicherlich eine läſtige Seile, aber fie allein wären doch vielleicht 
nicht ausreichend geweſen, um ein anderweiles Arrangement im Schooße der 
Redaction der „Frankfurter Zeitung“ herbeizuführen. Der eigentliche Grund 
iſt ein politiſcher. Herr Sonnemann iſt nicht mehr lediglich Eigen⸗ 
thümer der „Frankfurter Zeitung“ und Ventreter des Frankfurter 
Patticularismus gegenüber der preußiſchen Anne xrlonsmanie, der 
preußlſchen Polizeiwirihſchaft und dem preußiſchen Militarismus; er iſt 
der Anwalt der unterdrückten Elſaß⸗Lothringer, die nur durch ein trau⸗ 
niges Verhängniß zur Wiebervereinigung mit dem deutſchen Reiche ge⸗ 
zwungen wurden und dem Tage mit Sehnſucht entgegenſeufzen, der 
fie von der verhaßten Preußiſchen Herrſchaft befreien wird. Das ſoll 
der Redactkonswechſel der „Frankſurter Zeitung“ bedeuten; Herr Sonne: 
mann will nach beiden Seiten hin, ſowohl ſeinen Schutzbefohlenen als 
feinen preußiſchen Widerſachern zeigen, daß er mit ganzer Kraft und 
ganzer Seele die Sache, welche er zu der ſeinigen gemacht hat, zu 
führen gedenkt und in dieſem Sinne tft jetzt Alles zu deuten, was die 
„Fraukfurter Zeitung“ für die Elſaß⸗Lolhringer und gegen die preußische 
Gewaltherrſchaft veröffentlichen wird. Und aus dieſem Grunde iſt die 
Uebernahme der verantwortlichen Redaction der „Frankf. Ztg.“ durch 
Herm Sounemaun nicht bloß für Frankfurt ſondern auch für das 
übrige Preußen eine Art von Erelgniß. Die ſprichwörtlich guten 
Geſundheitsverhältniſſe der Stadt Frankfurt haben in 
neueſter Zeit eine Aenderung in malam partem erfahren, 
das ſogenannte Eſſighaus in dem älteſten und engſten Theile 
der Stadt iſt gegenwärtig der Heerd des Typhus und es iſt die Be⸗ 
fürchtung entſtanden, daß die Krankheit den Charakter einer Seuche 
anzunehmen fähig fet, falls nicht rechtzeitig entſprechende Gegenvor⸗ 
kehrungen getroffen werden. Glücklicherweiſe hat ſich die Preſſe der 
Sache ſogleich mit großer Energie bemächtigt, und in den biefigen 
Blältern laſſen bereits Aerzte von Ruf ihre warnende Stimme in fo 
eindringlicher Weiſe vernehmen, daß ſich annehmen läßt, die Behörden 
werden dem hervorgetretenen Uebelſtande mit allen ihnen zu Gebote 
ſtehenden Mitteln entgegentreten. Ueberall wird desinftclnt, die Rein⸗ 
lichkeit in den Höfen und die Räumung der Aborte iſt ein Gegenſtand 
peinlicher Aufmerkſamkeit der Poltzei, fo daß hoffentlich bald kein 
Grund zur Klage mehr vorhanden fein wird. — Die Angellagien, 
deren Sache jetzt vor dem hieſigen Schwurgericht verhandelt wird, be⸗ 
zeugen durch ihr generelles Verhalten, daß die Organiſatlon der 
Arbeiter auch bis in's Gefängniß hinein ihre Straffheit bewährt. Der 
Rädelsführer Iſrael hat feinen Complicen bei feiner Abführung in's 
Gefängniß am 15. Juli Muth eingeſprochen und ſie zum Leugnen 
anfmitt, und die Folge davon iſt, daß alle Angeklagten ihre bereits 
in der Vorunterſuchung gemachten Geſtändniſſe widerrufen. 

Frankfurt, 19. Juli. [Der Bierkrawall.] Die Judengaſſe, bezw. 
das Judenbrückchen hatte, was jetzt erſt bekannt wurde, ſeinen Extra⸗Krawall, 
und zwar am 22. April. Der Taglöhner Joh. Krank aus Königſtein, 
31 Jahre alt, kam am 22. April gegen 5 Uhr in die Wirihſchaft zur „Stadt 
Zürich“ am Judenbrückchen und genoß eine Taſſe Kaffee. Als es an's Be⸗ 
zahlen ging, erklärte er daſſelbe mit dem Bemerken: „Heute geht's an die 
Judde“, für aufgehoben. Er brauche nur zu pfeifen, fo kämen 60 Mann zu 
ſeiner Hülfe. Krank renommirte eine Zeit lang in dieſer Weiſe fort, bis der 
Wirth Levy nach Haufe kam. Als er deſſelben anſichtig wurde, nahm er ein 
Paquet mit Kleidern und ging durch. Nachdem der Wirth von dem Vorge⸗ 
fallenen in Kenntniß geſetzt war, eilte er dem Beklagten nach und ſuchte das 
Paquet einſtweilen als Fauſtpfand bis zur Bezahlung an ſich zu nehmen, 
was ihm jedoch nicht gelang. Kurze Zeit nachher kam Krank an der Spitze 
einer Bande von etwa 30 Mann zurück und begann nun mit Händen und 
Füßen die Hausthüre zu bearbeiten; die anderen Kerle drückten abwechſelnd 
Unter Gejohl mit den Schultern an der Thüre, um dieſe zu ſprengen. Ein 
Nachbar kam dem angegriffenen Wirthe zu Hilfe, packte den Krank und ſuchte 
ihn von der Thüre zu vertreiben, was nur zur Folge hatte, daß ſich die 
Wuth der Burſchen auf ihn richtete und er Felds flüchten mußte. Dieſelben 
hätten ihren Zweck erreicht, wenn nicht plötzlich eine Militär⸗Patrouille er⸗ 
chienen wäre, vor welcher die Bande wie Spreu zerſtob. Krank ſtellte alle 
deſe von den Sue erhärteten Umſtände in Abrede und läßt ſich dahin 
auß: es wiſſe Jedermann, daß das Judenbrückchen die verrufenſte Straße 
in Frankfurt ſei; man brauche keinen Bierkrawall, um jeden Abend dor 
einen Menſchen⸗Zuſammenlauf zu finden. Ein lautes Wort genüge, 
um aus allen Häuſern die Leute auf die Straße zu locken. Von 
einer Zuſammenroſtung, bei welcher er der Rädelsführer geweſen, könne jo- 
nach nicht die Rede ſein. Uebrigens ſei er betrunken geweſen; er habe gewiß 
10 bis 12 Glas Bier im Leibe gehabt, eher mehr als weniger, und da könne 
es leicht vorkommen, daß man das Bezahlen vergeſſe. Der Taglödner 

Balthaſer Krieg von Burgbracht, 40 Jahre alt, ſtand ſieben Sabre. bei 
Herrn Henrich in Dienſten und wurde noch nachträglich als einer der Exce⸗ 
denten bei ſeinem ehemaligen Dienſtherrn ermittelt. Zeugeneidlich wurde 
conſtatirt, daß er unter den Erſten in den Hof eindrang, zu dem an der 


Stallthüre ſtehenden Braumeiſter Büchner ging und demſelben rieth, da 


man ihn todiſchlagen wolle, durchzugehen. Sodann führte er die Plünderer 
an das Buſſet, wo das borräthige Bier aufbewahrt wurde, und ſchaffte zu⸗ 
erſt Bierfäſſer aus demſelben auf den Hof, indem er der Maſſe zurief: „Als 
bier her! Als fort mit!“ Der Angeklagte behauptet, er habe, als er von 
ber Demolirung der Henrich ſchen Brauerei gehört, nur feinen daſelbſt 
dienenden Neffen heſuchen wollen. Hier hätten ihn die Tumultuanten ge⸗ 
zwungen, den Aufbewahrungsort des Bieres zu zeigen und beim Heraus: 
holen per Fäſſer zu helfen. 

Eiſenach, 20. Juli. [Der Katfer von Rußlandl trifft am 
23. Jult beim großherzoglichen Hoflager in Wilhelmsthal zu mehr: 
lägigem Aufenthalt ein. 


definitiv abzuſchließen. Es iſt ungewöhulich, daß man in Baiern am Sonn⸗ 
tag Recht ſpricht. Im vorliegenden Fall war es jedoch nicht zu vermeiden, 
denn der Proceß Spitzeder mußte unter allen Umſtänden doch beendigt wer⸗ 
den und am Montag früh hatte ſich ja ſchon wieder Pauline Doſch, ihre 
Concurrentin, welche wir aus den Zeugenvernehmungen bereits kennen, vor 
den Geſchworenen wegen eigener Unternehmungen zu verantworten. Um 
10 Ubr begann der Staatsanwalt mit der Replik. „Replik und Duplik“ 
find dazu da, um gegenſeitige Mißverſtändniſſe auszugleichen, ſagte der eine 
Vertheidiger. Wir unſexerſeits möchten noch hinzufügen, daß dieſe beiden 
Momente des Proceßverfahreus auch zuweilen dazu benützt werden, um zwi⸗ 
ſchen Staatsanwaltſchaft und Vertheidigung Animoſitäten und unangenehme 
Complimente auszutauſchen, und das geſchah heute ſo reichlich, daß zwei der 
ie Vertheidiger ſich Zurechtweiſungen vom Präſidenten gefallen laſſen 
mußten. 5 f 


Der Staatsanwalt legte wacker eine Lanze ein für die von der Verthei⸗ 


digung ſo hart angegriffene Polizeibehörde. Intereſſant war ferner ſeine 
Aeußerung: Es war nicht möglich, die von der öffentlichen Meinung jo ſlark 
gebrandmarkten Individuen etwa noch wegen Mithilfe am betrügeriſchen 
Bankerott bier auf die Anklagebank zu ſetzen, weil fie (alle die Buchhalter ze.) 
ihre Schulvigkeit nicht gethan; ich habe es vergeblich verſucht, aber es war 
nicht möglich, weil alle dieſe Leute ihre Unterlaſſung der Buchhaltung mit 
dem ungeheuren Abſolutismus entſchulvigen konnten, den A. Sp. in ihrem 
Geſchäfte ausübte; moraliſch gerichtet find aber dieſe Leute doch für alle 
Zeit. — Der Stagtsanwalt fand dann noch ſpäter, daß das Geſchenk von 
50,000 Fl., das die Sp. der Ch. gemacht haben wollte, ſogar bei der tollen 
Verſchwendung einer Sp. für den beiten Magen doch etwas zu ſtark fei. 
Er ließ am Schluſſe ſeiner Rede übrigens deutlich durchblicken, daß die Ge⸗ 
ſchworenen ja ein Mittel in Händen hätten, — das Erkennen auf mildernde 
Umſtände — um das Loos der Angeklagten, falls ihnen daſſelbe zu hart 

erſcheinen ſollte, zu erleichtern, nur für die Hauptſchuldige verlange er die 

ganze wuchtige Strenge des Geſetzes. Au 

Ms Der Beriheiniger der Sp. wies zuerſt einen erneuten 1 8 5 80 


auf das Enlſchiedenſte zurück. Die ganze Sache habe nicht hieher gehört, 
und es ſei hoch bedauerlich, daß man dieſes Moment, welches auch in gar 
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keiner Hinſicht erwieſen worden fei, in bie Anklage bineingezerrt babe. 
Dann begann er weiter: „Die Staatsanwaltſchaft hebt es hervor, daß 
meine Clientin während der ganzen Verhandlung ruhig und gefaßt geblieben 
ſei und auch nicht eine einzige Thräne bergoſſen habe. Der Staatsanwalt 
nennt das bartherzig und findet auch darin einen Beweis für die Grauſam⸗ 
keit gegen ihre Leute. Aber, m. H., meine Clientin gehört dem unglücklichen 
Stande an, der, er mag thun was er will, — immer Comödie ſpielen muß. 
Hätte meine Clientin geweint, hätte ſie vor Ihnen gejammert, das Geſchick 
ihrer armen Leute beklagt, — Hand aufs Herz — würden Sie das nicht 
für Comödie gehalten haben?“ Er ſchloß ſeine brillante Rede, welche 
diesmal auch nicht allein nur an deu Vorſtand ging, mit den Worten: 
„Was Sie nun auch denken mögen über meine Clientin, es ſind wahrlich 
Verbäliniſſe genug da, die für die Angeklagte ſprechen, und es Ihnen zur 
Pflicht machen müßten, daß Sie, wenn Sie A. Sp. überhaupt für ſchulbig 
erachten, auch für fie mildernde Umſtände gelten laſſen. Sie iſt wahrlich 
genug geſtraft, die unerhörten Seelenkämpfe, die ſie während einer dest 
achtmonatlichen Haft hat durchmachen müſſen, haben fie gebrochen an Leib 
und Seele. — „Ich könnte Ihnen ſchildern, was dieſes Weib gelitten hat, 
ich könnte Ihnen Mittheilungen machen, die Sie gewiß zum Mitleid ſtimmen 
würden. Aber ich will es nicht, ich will nur Gerechtigkeit und die, ſo hoffe 
ich zuverſichtlich, ſoll mir werden.“ 

Der Vexrtheidiger der Roſa Ehinger kommt nochmals auf die Mitſchul⸗ 
digen, die frei ſpazieren gehen: „dieſer große Schwurgerichtsſaal hätte nicht 
Raum genug, ſie alle zu faſſen, Alle haben ſie geſtohlen, Alle haben ſie den 
Grundſatz gehabt, wenn ich nicht ſtehle, ſo ſtiehlt ein Anderer. Wenn dieſes 
große Verbrechen geſühnt werden ſoll, — und es muß geſühnt werden, fo 
darf Roja Ehinger nicht das Opfer fein, das für fremde Schuld leidet, fie 
hat nur gethan, was jedes junge Mädchen unter gleichen Verhältniſſen ge⸗ 
than haben würde. Ich verlange keine mildernden Umſtande, ich verlange 
Freiſprechung meiner Clientin.“ 0 

In ähnlicher Weiſe ſprach ſich Con. Mauk für die übrigen Angeſchul⸗ 
m fel aus, und die Wärme ſeiner Rede ſchien nicht ohne Eindruck geblieben 
zu ſein. s 

Das überaus treffliche und gediegene Expoſs des Herrn Präſidenten ver⸗ 
ſöhnte uns wieder mit dieſem in jeder Hinſicht tüchtigen Manne, der wohl 
nur in einem unbewachten Augenblick und unter dem Eindruck 
ſtehend, daß thatſächlich bis zum Schluſſe der Verhandlung ein Menſch 
auf der Reporterbank ſaß, der mit zu der Preßbande der Spitzeder ge⸗ 
hört hatte, ſich zu den bereits mitgetheilten Aeußerungen gegen die Preſſe hin⸗ 
reißen ließ. Auch er ließ durchfühlen, daß möglicher Meile bei allen Ange⸗ 
klagten milvernde Umſtände gefunden werden könnten. 

Die 22 Fragen, welche die Geſchworenen mitnahmen, als fie ſich um 
5% Uhr Abends in's Berathungszimmer zurückzogen, erſparen wir unſern 
Leſern. Für uns ſind nur die erſten beiden Fragen maßgebend, welche ſich 
auf A. Sp. bezogen und welche lauteten: 

J. Iſt A. Sp. als Handelsfrau und als ſolche ein Handelsgewerbe trei⸗ 
bend, ſchuldig, ihre Zahlungen durch Gerichtsbeſchluß eingeſtellt zu 
haben, und hat fie, in der Abſicht, ihre Gläubiger zu benachtheiligen 

1) unterlaſſen, die geſetzmäßig vorgeſchriebenen Bücher zu führen? 
2) wiverrechtlich Vermögensſtücke beſeitigt? 

II. Sind mildernde Umſtände vorhanden? 

Alle übrigen Sragen bezogen ſich in Haupt⸗ und Nebenfragen auf das 
Verbrechen der Beihilfe zum betrügeriſchen Bankerott, auf das Vergehen der 
Unterſchlagung rückſichtlich der übrigen Angeklagten, mit Ausnahme des Gg. 
Pregler, und auf das Vergehen der Hehlerei gegen den Letzteren. 

Als nach anderthalb Stunden die Geſchworenen zurückkehrten, herrſchte 
tiefe Stille im Saal, man fühlte das Hereinbrechen der Kataſtrophe. Von 
den Fragen wurde die erſte mit „Ja,“ die zweite mit „Nein“ beantwortet, 
der Würfel war gefallen — das Zuchthaus that ih auf für die Schauſpie⸗ 
lerin, die ſo kühn geweſen einen Traum aus 1001 Nacht zu träumen, und 
jetzt ſo fürchterlich erweckt wurde. 

Für ſämmtliche Angeklagte mit Ausnahme von A, Sp. waren mildernde 
Umſtände angenommen worden, für die ſchon längſt Geächtete gab es keine. 
Als die Angeklagten in den Saal traten, um das Verdict der Geſchworenen 
zu vernehmen, hielt ſich A. Sp., die zuerſt ſtarr und regungslos dageſtanden 
war, plötzlich an den Stuhl feſt, wankte und ſank in denſelben zurück, fie 
15 e der Mann da oben nur „Ja und Nein“ verleſen, ihr ganzes 


al. 

Der Staatsanwalt nahm das Wort, um ſeine Anträge zu ſtellen. Sein 
Ton war ein ganz anderer als früher. Er ſchien ſichtlich überraſcht zu fein 
über dieſen Ausgang. Er beantragte, ins Auge faſſend einerſeits die ganze 
Größe des ungeheuren Verbrechens, und andererſeits ſich nicht berhehlen 
könnend, und es als mildernden Umſtand gelten laſſen müſſend, daß die 
Angeklagte einmal auf dem Wege des Verbrechens nur ſchwer, ja fait un⸗ 
möglich mehr umkehren konnte, ſondern immer weiter fortgeriſſen wurde, 
für A. Sp. 4 Jahre Zuchthaus, für R. Eh. und J. Nebel je 1 Jahr Ge⸗ 
fängniß, für Maria Pregler 8 Monate und für Gg. Pregler 4 Monate. 

Der DBertheibiger der A. Sp. erhob ſich, um ſeine Anträge zu ſtellen. 
Auf's Tieſſte erſchüttert ſagte er: „Bei der entſetzlichen Härte des Geſchickes, 
das über A. Sp. hereingebrochen ſei, komme es am Ende nicht darauf an, 
ob ſie ein Jahr Zuchthaus mehr oder weniger bekäme; die Dane fei furcht⸗ 
bar für den kurzen Rauſch des Glückes; feine Clientin, das wiſſe er, würde 
ebrochen an Leib und Seele, wie ſie ſei, nicht überleben. Aher 
ſeiner Pflicht bis zuletzt eingedenk, müſſe er dem hoben Gerichtshof zu be⸗ 
denken geben, wie A. Sp. die Verführte ſei, und daß die Verführer frei 
berumgingen, daß der königl. Staatsauwalt ja ſelbſt gejagt, daß es keine 
Umkehr mehr für A. Sp. gegeben habe, daß ſie ſchon Unſägliches geduldet, 
daß ſie mit Schmähungen überhäuft wurde, daß ſie 8 Monate Krankheit im 
Kerker überſtanden, und wenn Sie alles das bedenken, und wenn 
Sie ferner noch berückſichtigen, was Sie noch wiſſen, ſo glaube 
ich wohl, Sie bitten zu dürfen, die mildeſte Strafe aussprechen zu wollen, 
N 1 unter den gegebenen traurigen Verhältniſſen angelegt wer⸗ 

en kann.“ 8 

Dieſe Worte hallten gewiß in jedem Herzen wieder. Was war es denn, 
was der Gerichtshof noch wußte, und das hier zum erſten Male zur Sprache 
kam? Wir glauben nicht, berechtigt zu ſein, dieſer ernſten Anſpielung 
irgendwie eine Deutung zu geben, obgleich eine ſolche und nur die Eine 
— ſchon längſt hier öffentliches Geheimniß iſt. Vielleicht kommt die Zeit, 
wo alles das, was bei dieſem ſeltſamen Prokeſſe noch hinter den Couliſſen 
ſpielt, an's Tageslicht treten wird, und es dürfte ſich dann fragen, ob man 
1 250 A. Sp. ſehr weſentlich im Lichte von mildernden Umſt änden 
ehen wird. g . 

Als ihr Vertheidiger feine kurze Rede, die von einer dramatiſchen Wirkung 
war, wie Referent noch nie eine ähnliche auf der Bühne geſehen, beendigt 
hatte, war es auch mit ihrer Kraft aus; halbtodt lag ſie auf ihrem Stuhl 
zurückgelehnt und der Präſident fühlte ble ihr zu geſtatten, ſich 

e. 


Oeſterreich. 

Wien, 19. Jull. [Oeſterreich und Spanien.] Bei der 
ſchmeichelhaften Aufmertfamteit, mit der man hier an den Lippen des 
„Vaterland“ zu hängen liebt, um jedes ſeiner Worte nach allen Rich⸗ 
tungen der Windroſe zu verbreiten, zweifle ich gar nicht, daß auch die 
Zumuthung, welches dieſes Organ heute an das hieſige Cabinet ſtellt, 
ſich der weitgehendſten Würdigung zu erfreuen haben dürfte. Das 
„Vaterland“ fand nämlich glücklich heraus, daß den Wirren auf der 
iberiſchen Halbinſel nur dadurch ein Ende gemacht werden könne, 
wenn die Mächte ein Pronuncdamento für Don Carlos machen, wo⸗ 
bei es ſpeciell Oeſterreich die erquſckliche Miſſion zuerkennt, den Reigen 
zu eröffnen. Es ſteht nun ſehr zu befürchten, daß Graf Andraſſy den 
guten Ralh des „Vaterland“ mit dem ihm eigenen Leichtmuthe in 
den Wind ſchlägt, ſtatt ſich zu beeilen, demſelben augenblicklich zu 
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folgen und Oeſterreich dadurch in die erfreuliche Lage zu en. 
Conflict oder doch eine Rieſenblamage auf ſ zu laben. Gia 5 
war bekanntlich ſchon einmal fo eigensinnig, damals nämlt 5 
dle hiefigen Antagoniſten des Vaterland“ von ihm ebenſo peum as 
die Anerkennung der ſpanſſchen Republlk begehrten. Seither ah * 
ihm die Genugthuung, aus dem Munde eines unverſänglichen 35 une 
des Herrn Emilio Caſtelar nämlich, die glänzendſte Rechtferſt 10 
ſeiner Zurückhaltung zu vernehmen. Wenn übrigens das „Bates 
ſch den Anh in giebt, als glaubte es an eine Intervention gen, 
keichs und Englands in Spanien, fo thut es wohl wiſſentlich 0 

Mächten Unrecht. Denn notoriſch iſt, daß die Vorgänge in Spark 
bisher keiner einzigen Macht Anlaß boten, auch nur einen Meinun 0 
austauſch anzuregen, geſchweige denn, daß das Wort „Intervention, 
irgendwo gefallen wäre. (Boh J 

Wien, 20. Jull. [Der König von Würtembergl hat ha 

elnen Ausflug nach Baden gemacht und iſt dort in der Wellburg 165 
geſtiegen. Die Abreiſe des Königs erfolgt Dinstag früh mit den 
gewöhnlichen Schnellzuge. 8 Ai 

Wien, 22. Juli. [Der König von Würtemberg] i Heu 

Vormittag um 10 Uhr von hier abgereiſt. Der Kalfer von Ot 1 
reich geleitete den König bis zum Bahnhof, wo ſich belde Mona 
auf's herzlichſte von einander verabſchledeten. 

Wien, 22. Jull. [Die Handelsbankl beſchloß geſtern, lie 

Netſobilanz per ultimo Juni aufzuſtellen und der demnächſt einzihn 
rufenden Generalverfammlung die Entſcheidung darüber zu Uberlaſſg 
ob eine Fuſion oder Liquidation oder eine Reduclion des Actieneapſſag 
gemäß den eingetretenen Verluſten anzustreben fe. — Die Fuſtons⸗ 
verhandlungen von Banken und Bangeſellſchaften haben noch a, 
gerifbare Geſtalt angenommen. — In der geſtern ſtattgehabten Gen. | 
ralverſammlung der Aeltonäre der Kronprinz⸗Rudolf⸗Bahn wurde , 
gierungsrath Haß aus Berlin in den Verwaltungsrath gewähll. — 
Die Direction der Lundenburg⸗Grußbacher Bahn hat den Bau in 
Strecke Neuſiedl⸗Zelterndorf eingeſchränkt. 

Prag, 21. Juli. [Manteuffel.] Durch die Blätter läuft die al, 
richt, daß der Obercommandant der deutſchen Occupationsarmee in Far, 
reich, General Baron Manteuffel, dieſer Tage durch Prag gereiſt ſel. Iz 
Nachricht ift unrichtig. Allerdings iſt am 17. d. ein Herr v. Manteuff 
hier angekommen und in einem der erſten Hotels abgeſtiegen, doch war 
nicht der General dieſes Namens, der gerade in dieſen Tagen, da hi 
deutſchen Occupationstruppen ch zum Abmarſch aus Frankreich if, 
kaum in der Lage fein dürfte, in Böhmen zu reiſen, ſondern es war eh 
Herr Carl v. Manteuffel, Gutsbeſitzer aus Kurland, als welcher er ſich ug 
im Fremdenbuche des Hotels eingetragen hat. | 


Frankreich. 

Paris, 20. Juli. [Der Schah! iſt geſtern Abend in I 
das feſtlich geſchmückt war, angekommen und hat dort die Nacht ah 
der Präfectur zugebracht. Die ganze ofſielelle Welt war zu ſeſhem 
Empfange an der Eiſenbahn. Heute Morgen iſt er nach Genf wein 
gereiſt. Den Bedienten Mac Mahon's hat er 12,000 Fr. hinterlaſſenz 
ob er auch den Armen etwas gegeben, davon hat man noch nicht 
gehört. Die Einkäufe, welche er in Paris gemacht, belaufen ſich auß 
7 bis 800,000 Fr. Bemerkt wurde, daß die 20 Maires von Paris zu 
keinem der Feſte geladen worden find. Man iſt ihnen nicht gewogen, da fir 
ohne Ausnahme Anhänger von Thiers find. Wie es heißt, follen fi 
auch alle gleich nach den Ferien durch andere erſetzt werden. Wie es ſcheinl 
will man die ehemaligen kaiſerſichen Maires wieder anſtellen. Die 
von Francis angefertigte Büſte des Schah welche vor dem Induſtrie⸗Palaſſe 
der Champs Elyſees ausgeſtelllt war, hat ein unglückliches Ende genommen, 
Als man fie von dem Piedeſtal wegnehmen wollte, entglittz fie den 
Händen der Aibeiter und wurde vollſtändig zerlrümmeri. Francis, der 
anweſend war, fiel in Ohnmacht. (Köln. 3) 

Paris, 20. Jult. [Thiers!] iſt vorgeſtern Abend um 11 ½ Uhr 
in Valenciennes eingetroffen. Der Empfang, der ihm dort zu Thal 
geworden, beweiſt, daß er trotz der heftigen Angriffe und Verleum. 
dungen, mit denen er fell dem 24. Mat von der Coalitlonspreſſe über 
ſchüttet wird, feine volle Popularität bewahrt hat. Ungeachtet der 
ſpäten Stunde hatte ſich eine ungeheure Volfsmenge um den Eſſen⸗ 
bahnhof angeſammelt, und als er in Begleitung von Caſimir Perle 
erſchien, ertönte der tauſendfache Ruf: „Es lebe die Republik! C. 
lebe Thiers!“ Als es etwas ruhig geworden, trat der Generaltal) 
Legrand an ihn heran und richtete folgende Anſprache an ihn: „Hegg 
Thiers! Auf das Gerücht allein, daß Sie kommen würden (es wa 
dieſes nämlich nicht gewiß), iſt Ihnen, wie Sie ſehen, eie 
große Anzahl Ihrer Mitbürger entgegengeeilt. Ich komme, un 
Ihnen in ihrem Namen die Gefinnungen der Erkenntlichkeit und 
der getreuen Sympathie auszudrücken, die Alle in ihrem Her 
hegen. Wir begrüßen in Ihnen, Herr Thiers, den Befreier des Lau 
den Ggründer einer fortſchrütlichen und conſervativen Republik. BR 
freuen uns, zugleich Ihren würdigen Mitarbeiter, Herrn Caſimir Pal, 
zu begrüßen, der am 24. Mat auf fo glorreiche Weiſe an Ihrer Sill 
fiel. An dieſem Tage ſtimmten auch die Deputirten von Valenc kene 
gegen Ste. Aber Sie müſſen wiſſen, daß dieſelben der Geſinnung dei 
Arrondiſſements untreu geworden find. Laut verläugnen wir fie Dab 
Land iſt nicht undankbar und will auch nicht als an der Undankbarkel 
mitſchuldig erſcheinen. Es zählt immer auf Sie, wie Sie auf ba 
Land field zählen können.“ Thiers war ſichtlich bewegt. Er danke 
in einigen Worten und wollte ſich ſchnell davon machen. Es gelang 
ihm aber nicht. Alles drängte ſich zu ihm hin, um ihm Sympathie 
zu bezeigen und ihm die Hand zu drücken. Endlich gelang es ihm, 
feinen Wagen zu erreſchen, aber die Menge folgte ihm nach und eis 
füllte die Luft mit ihrem: „Vive Thiers! Vive Ja République! 
In Verſailles hat dieſer Empfang, der Thiers zu Theil geworden, 
ſelbſtverſtändlich böſes Blut gemacht; es iſt die Rede davon, den Une“ 
Präfecten dieſer Stadt abzuſetzen, weil er keine Maßregeln gettoffen, 
um eine derartige Kundgebung zu verhindern. Das Schreiben, welt? 
Thierd an den Maire von Nancy, der ihn bekanntlich im Namen des 
Gemeinderathes zu den Befreiungsfeſten eingeladen, lautet: 

Herr Maire! Die Geſinnungen Ihrer Landsleute für meine Perſon 
haben mich 110 gerührt, und ich danke Ihnen, daß Sie Sich zum Dol 
metſcher derſelben mir gegenüber gemacht haben. So lange die Regierung 
Frankreichs in meinen Händen war, waren alle meine Gedanken auf die 
Befreiung des nationalen Gebietes gerichtet, und der Antheil, den ich an 
dieſer Befreiung nehmen konnte, wird eine der beſten Erinnerungen meine 
Lebens fein. Ich wünſchte, dieſe Geſinnungen Ihren Landsleuten und Ihnen 
in Ihrer Stadt ſelbſt ausdrücken zu lönnen; indeß weiß ich nicht, ob die 
Pflege, welche meine Geſundheit erheiſcht, ob die Verhäliniſſe ſelbſt mis 1b 
geſtatten werden; aber glauben Sie mir, daß ich nur mit dem größten Be 
dauern darauf Verzicht leiſten würde. Empfangen ꝛc. Thiers. 

Spanien. 1 

[Zu den Aufſtänden in Aleoy und Cartagena] bit 
die „K. Z.“ folgende Nachträge: 5 ! 

Es iſt bekannt, daß der enifegliche Aufruhr in Alcoy, deſſen Verlauf 1 8 
dieſer Stelle ſchon ausführlich geſchildert worden, der Internationalen 15 
verdanken iſt. Wer noch daran zweifeln will, dem braucht man nur zu tips 
merken, daß der gegenwärtige Bunbesath oder Ausſchuß der Internal, 
nalen für Spanien gerade in Alcoy feinen Sitz hat. Dieſer Ausſchuß len 
findet ſich allerdings in Streit mit der Mehrzohl des großen internationd on 
Verbandes, er hat die Beſchlüſſe des bekannten Congreſſes im Haag pon 
September 1872 nicht anerkannt und erkennt deshalb auch nicht in New⸗ 
ienem Congreß gewählten Generalrath an, welcher augenblichich in m. 
Pork reſidirkt. Weshalb er gerade jeinen Sitz in dieſer Stadt Alcoy genome 


. k 


g ö 2689 ; 
— bat, ift leicht zu begreifen, denn unter den vielen Tauſenden der dor⸗ Barkow wurde am 4. Auguſt 1798 zu Trent auf der Inſel Rügen] fallen gelaſſen worden iſt. Unſere Stadt iſt als Ort einer größeren 


f iter konnte er auf eine zahlreiche Anhängerſchaft und nicht minder geh S. Nowaks Schrifiſteller⸗L : öge ihrer Lage ganz beſonders geeignet. Die Eiſen⸗ 
igen Arbeiter te für ſeine Umſtursplane rechnen. lleberdies waren geboren (S. Nowa chriftſteller⸗Lexicon). Sein Vater war dafelbft | Brauerei auch vermöge ihrer Lage ganz f \ 
auf ee ee 5 A zerſt 75 die en gerichtet worden Paſtor, ſpäter Superintendent zu Loitz in Neu⸗Vorpommern. Nach⸗ 1 7 und nach allen Richtungen 1 Chauſſeen erleichtern den Bier⸗ 


infeiti i Di i en, Kattowitz und Zabrze mit circa 200,000 
en und die geforderte Lohnerhöhung einſeitig feitiegen wollten, mit dem dem Barkow von feinem Vater und von Hauslehrern den erſten Un⸗ Ginobaeen 1 l dg e anf fremde Biere career well die dort 


Stempel der Internationalen beriehen. Der eigentliche Anführer ber Auf, terricht genoſſen, beſuchte er ein halbes Jahr hindurch die oberſte Klaſſe vorhandenen Waſſer ſich vermöge ihres großen Gehalts von mineraliſchen 


; i in, i i den ein Weber des G Greifswald ; : kati i der doch wenig eignen. 
ſtändiſchen war Severino Albarracin, ibm zur Seite ſtanden es Gymnaſiums zu Greifswalde, worauf er Michaelis 1815 die Uni⸗ Beſtandtheilen zur Bierfabrikation gar nicht oder doch nur ig eig 
eig Helme Vier Alber i 15 ein achten hifder mono r verfilät zu Greifswalde und 1816 die zu Berlin den, um Medieln | Die großen Hütten und Grubenorte der Umgegend conſumiren eine große 
au 5 


. j i i i ilweiſe ihren Bierbedarf hier ent⸗ 
piele der Volksaufwiegler, welche die Fluth der Republik an die Oberflache zu ſtudiren. Im Frühjahr 1821 erwarb ſich Barkow die Doctor⸗ . e e ee e 5 der 


irbelt hat — ein junger Menſch von kaum mehr als zwanzig Jahren, würde und erhielt im Herbst deſſelben Jahres die Stelle eines Pro⸗ Nachfrage nicht oͤnnen. iſt deshalb die Anlegung eines größe⸗ 
gebürtig aus Valencia, wo er, eifrig im Studium, GEHE 85 ſich ſectors und eines Privatdocenten an der Univerſität zu Greifswalde. . Bene en Oise aich genug zu empfehlen. — 
zuerst einem republikaniſchen Club anſchloß und dann ſc als eint der] In dieſer Stellung verblieb er bis 1826, in welchem Jahre (zu] Auch unſeren Schulſchweſlern iſt auf Anordnung der Königlichen Regierung 


emſigſten 3 : ; Michaelis) er zum außerordentlichen Profeſſor d ein gekündigt und hat fi die Befürchtung der Einwohnerſchaft, daß wir bei 

tführer des ſpaniſchen Bundesrathes derſelben in Alcoy er⸗ er medieiniſchen] Abl i 1 l 
nannt a Als folder wohnte er dem Cougreſſe der Internationalen Facultät zu Breslau und zum Proſector daſelbſt berufen wurde. ae db Magen det e d ee 
in Cordoba an. > ER jonal N Am 31. December 1835 wurde er ordentlicher Profeſſor und! geiſtlichen Schulſchweſtern entweder bereits weltliche Lehrerinnen engagirk, 
Es iſt kein Zweifel möglich, daß die Internationale ſich auf den Kampf Mitglied der delegirten Ober⸗Examinatlond⸗ Commiſſion für die] oder er ſteht wenigſtens ſchon mit diefen in Unterhandlung. 


ital gerüſtet hatte und jedenfalls den Aufſtand in erſter Linie Bi 
gegen os, BB Agenten, welche am Montag den 7. Juli Abends aus höheren Staats » Prüfungen in Breslau. Seit dieſer Zeit wirkte Me äts⸗ 
Ae 1 5 Verschwörern in Altoy ftiehen, um den allgemeinen Strite| Barkow durch Wort und Schrift mit unermüdlſchem Eifer, die Wiſſen⸗ kesrologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſttäts 


ins Werk zu ſetzen, beriefen ſofort eine Arbeiter-Berjammlung in den Stier⸗ schaft verdankt ihm eine Reihe bedeutender Arbeiten. Er war ein a ernwarte zu Breslau. 

cireus, wo bei Fackelſchein Auen: 2 951 1 one geb forgfamer Bewahrer und eifriger Mehrer der anatomiſchen Sammlung. gu ER ö Tau: ZU Abba. 10 U. en U. 
artige Feat die Sl Bender 9 15 Das 55 der Reſrain Der Staat erkannte feine hohen Verdienſte durch eine Menge von Luftwärmee + 18:9 0 ＋ 12 6 
eingeben Die Sache verhielt ſich nämlich fo, daß in Valencia die Inter⸗ Auszeichnungen an, die er ihm zu Theil werden ließ. Tauſende von Dunſtdru k 32 4 486 
nale keine rechten Fortſchritte machen konnte, daß die Strikes geſcheitert Schülern werden mit Wehmuth den herben Verlust beklagen, den der Wie ee —* 31 pet. 58 Pt. 83 pCt. 
, | ein Si en, Ag mn Da so ad: = „„ 

ie i encia 1 . „ awetter .. nennen. 5 1 

Si Am olgenben orgen erſchienen in aller Frühe Gruppen bewaffneter We e Bauer hochvezehrzen Dahheheſchkede nem ein ehen Wärme der Oder et! Uhr Morgens + 17 5. 
Arbeiter in den Straßen und insbeſondere an den Ausgängen der Stadt, N Breblau, 23. Jul, Matjeritand.] B.. 4 N. 40 Cm. IF. — M. Cm. 


die Arbeiter, welche ſich nach den meiſt außerhalb gelegenen Fabriken 23, Juli. 2 men: i eee, men Dee 
begeben wollten, zur Umkehr zu zwingen. Auch gingen ſie zu den Webern S 215 Nee. 4 g Huuclaucht = eee nebſt D. R. C. Berlin, 22. Zu. [An der Börfe] waren geſtern 
in der Stadt und forderten fie auf, die Arbeit einzustellen. Viele Arbeiter Gem., Nittergulsbeſitzer aus Reifen. (Fremdenbl. und heute zahlreiche Nachrichten über neue Falliſſements verbreitet. 
weigerten ſich zwar, zu gehorchen, indem fie erklärten, fie ſeien en mit u [Feuers gefahr,] Nachdem die Feuerwehr bereits am 21. d. M. Unter anderen wurde auch eine Firma genannt, welche in letzter Zeit 
fwiegler am ander wegen eines in Folge einer ganz vorſchriftswidrigen Anlage ausgebrochenen vielfache Bank⸗Unternehmungen und Aelien⸗Geſellſchaften ins Leben 


ers in dem Hauſe Neue Gaſſe Nr. 13 thäti w war, b 8 
Tage vor dem bewaffneten Kampfe mehrere Karren in den Sſtaßen der derselben ae a in a ae An Nachmittag gerufen und die ſeither für ſehr gut ſituirt gehalten wurde. Man 


Stadt geſehen wurden, welche jeder mit ſechs roth angeſtrichenen FJäſſern Feuer aus. Die Hobelſpäne, mit welchen eine Wand zum Schutze der da: glaubt das drohende Unwetter von dem Unternehmen durch Privat⸗ 
Petroleum beladen waren, während zu gleicher get e ee ein angelegten Waſſerleitung ausgefüllt war, geriethen anti wegen | Arrangements noch fern halten zu können, ſollte das nicht möglich fein, 
daß man Brandraketen zuſammenſchleppte: wohl ein vollgiltiger eifelte allzugroßer Nähe des Schornſteins in Brand und hatte man damals der ſo dürften wohl dem einen Falliſſement noch viele andere folgen. 
daß man ſich mit böſen Abſichten trug. Die von vorn herein angezweifelte Feuerwehr nicht angezeigt, daß eine 2. ſolche Anlage vorhanden ſei. Wäre jaa 
Behauptung, daß der Bürgermeiſter Albors auf die vor dem Rathhaufe ver⸗ dies geſchehen, fo hätte man jedenfalls veranlaßt, daß die ſe 2. Anlage ſofort Berlin, 22. Juli. Augenſcheinlich bewirkte der Umſtand, daß die an 
ſammelten Meuterer geſchoſſen und ſolcher Maßen den Kampf hervorgerufen caffirt worden wäre. den jüngſt vergangenen Tagen ausgeſprengten tendenziöſen Gerüchte ſich 
habe, ſtellt ſich nunmehr als ganz und gar falſch heraus. Die Aufwiegler * [Der Herr Oberpräſident der Provinz Schleſien, nicht bewahrbeiteten, eine Umwandlung in den Anſchauungen der Börſe 
trifft allein die Schuld an den Schreckensſcenen, zu deren Schauplatz nun 1 und contraſtirte der Charakter des heutigen Geſchäftsverkehrs weſentlich 
0 Freiherr o. Nordenflycht,] ſollte am 22. Zult Nachmittags in gegen gestern. Auf den Speculationsgebieten ſchritt man owohl in den 
daß die Aufſtändiſchen am Donnerstag] Glogau eintreffen, um einige induſtrielle Etabliſſements zu beſichtigen | internationalen Wertben, als auch in Bergwerksactien zu Deckungen und 
noch eine Brandſchatzung 10 1 0 2 17 5 i um ie 0 alte und im Laufe des Donnerstags Vormittags einer Conferenz der Land⸗ un f en ber ehe 0 5 Kam MENGE 1 0 
ern verlangten, welche Forderung ſie Tags darau 1 £ 5 ie Beſſerung der Stimmung war aber ebenfalls auf den anderen Feldern 
Hausbeſitzern 0 10 e e e ‚> Bi den benachbarten Kreiſen betzuwohnen Be ee EN zu ee 17 75 diele auch ar u echte t 
da alle vermögenden Leute geflohen waren oder ſich verſteckt hielten, „Hainau, 18. Juli. [Dertlihes.] Die Räumlichkeiten unſeres ſteigerungen oder vergrößerte Umſätze dieſelbe zum Ausdruck brachten, jo 
die Räuber == denn Beſſeres waren fie nicht — fih mit etwa 1000 Duos] Raihhauſes, in welchem ſich im Erdgeſchoß N Soralitäten des Rathskellers, war doch das Angebot verſchwunden und es machte ſich in einzelnen Fällen 
an baarem Gelde begnügen mußten. ; im zweiten und dritten Stockwerk das Magiſtrats⸗ reſp. Stabtverorbneten= ſogar eine recht gute Kaufluſt geltend. Von den internationalen Speculakions⸗ 
Die äußerliche Ruhe it nun zwar in der Stadt wieder hergeſtellt, aber Zimmer, die Büreaus für die Polizei und Kämmereikaſſe, ſowie die der werthen gingen öſterr. Crevitactien ſehr lebhaft um und folgten in ihrer 
alle beſitzenden Klaſſen ſchweben noch in großer Beſorgniß, denn der Gene⸗ Kreisgerichts⸗Commiſſion befinden, haben ſich läugſt als unzureichend er⸗ Coursbewegung faſt vollſtändig den aus Wien einlan enden Coursmeldungen. 
ral Velarde hat mit feinen Truppen die Stadt perlaſſen, und da es an wieſen; abgeſehen von der Beſchaffenheit des erſteren Zimmers, an deſſen Als in der zweiten Börſenſtunde von dort für Creditactien eine Cours⸗ 
Gendarmerie und Polizei durchaus fehlt, jo befürchtet man neue Ausſchrei⸗][Wänden feit Decennien weder Maurer noch Stubenmaler die beſſernde, ver: ſteigerung von 5 fl. gemeldet wurde, zog auch bier die Notiz in einem 
tungen. Viele Familien find ausgewandert, die Nachfrage nach Fahrgelegen⸗ ſchönernde Hand angelegt hat und welcher deshalb, ſammt feinem veralteten, Sprunge um ca. 3 Thlr. an und behaupteten ſich allerdings exit nach 
beit wurde fo ſtark, daß für einen elenden Karren, um nur aus der Stadt | pinfälligen Möblement eher alles andere, nur nicht Sitzungslocal der ſtädti⸗ einigen Schwankungen in dieſer Höhe bis zum Schluß. Lomdarden blieben 
heraus zu kommen, bis zu 1000 Realen geboten wurden. Zugleich hat ſich ſchen Behörden ſein ſollte. Schon ſeit Jahren war Sparkaſſe und Leihamt ſebr ſtill und feſt. Staatsbahn wurden reger umgeſetzt und trugen ebenfalls 
r 2 in einem Privatgebäude untergebracht worden, die aber nunmehr ſeit Jo⸗ eine Courzavauce von ca. 1 Thlr. davon. Sehr ſtill blieben dagegen 
terſuchungsrichter wieder entfernt. Letzterer berief ſich den Gerichtsbe⸗ hanni d. J. in das auf dem Schloßhofe belegene „Schloß“ dislocirt worden, Oeſterreichiſche Nebenbahnen, die auch meift in matter Haltung waren, nur 
hörden gegenüber auf die Unmöglichkeit, feinen Auftrag unter einer Bebölke⸗ in diejenigen Räume, welche dis zu angeführtem Zeitraume das nach Gold⸗ für Galizier und Oeſterreichiſche Nordweſtbahn wäre gegen Börſenſchluß eine 
zung zu erfüllen, die theils pon Schrecken, theils von Rachegefühlen erfüllt berg verlegte Kreis⸗Steueramt inne gehabt. Nach beabſichtigter Erbauung leichte Beſſerung zu conftativen. Auswärtige Fonds waren meilt in guter 
und in der kein eingiger Hüter ver öffentlichen Ordnung zurückgeblieben ſei. eines Logirhauſes werde gleichzeitig auch das ſeit mehreren Monaten im Frage. Oeſterreichiſche Renten wurden zwar nur in beſchränklem Maßſtabe 
18 jest keiner der Uebelthäter, die ſich an den Gräueln Hashhaufe hergerichtete Militär-Wacte und Arreſtlocal dem Logirhauſe zu⸗ gehandelt, veränderten demgemäß aber auch die Notiz nur ſehr unbedeutend. 
igt, verhaftet worden iſt, und es wird wohl gehen getheilt werben, und demnach die freigewordenen Locale entweder als Ram: Für Italiener trat lebhafte Kanfluſt auf, die ſelbſt zu erhöhterem Courſe 
wie in fo vielen anderen Fällen in Spanien, daß die Strafe den Verbrecher merei⸗ oder Polizei⸗Büreau zur Verwendung gelangen, welches ſowohl im] andauerte. Auch Türken zeigten ſich zu geſtrigem Courſe geſuchl. Franzöſiſche 
nicht erreicht. Der Re ſelbſt wird froh fein, daß er mit heiler Haut aus Intereſſe des Publikums, als ber betreffenden Beamten dringend wünſchens⸗ Rente 1 it un er en an 15 es pee 
8 x werth, damit dem geſchäftlichen und amtlichen Verkehre weſentliche Erleichtes | Mangelse. Amerikaner ruhig und feſt. Ruſſiſche Werthe gut behauptet, 
An den Aufſtand von Alcoy bat ſich der Zeit nach ſofort die Empörung A e de Ebenſo iſt A 1 ilie N er Bf. Stel⸗Anleihen begehrt. Bahnen zwar flebhafter, aber in Courſe un⸗ 
in der Hafenſtadt Cartagena angereiht. Wenn erſterer von der Iuternatio⸗ Verwendung der Rathskellerräume wiederholt in ernftere Erwägung gezogen | verändert. Preußiſche Fonds feſt aber ſtill, Deutſche Fonds faſt geſchäfts⸗ 
nalen eingeleitet wurde, ſo iſt letztere das Werk der in den Cortes unter⸗ worden, um die zuweilen bis in die Nacht währende läſtige Tanzmufit mit los. In Preußifchen Prioritäten lebhafter 1 trotz ſteigender 
legenen äußerſten Linker, der unverſöhnlichen welchen gelbſt der weit nach ihren Anhängfeln vom Mitteleinge zu entfernen, welche Veränderung von Courſe zeigte ih Mangel an Material, Mehltheuer⸗Weida lebhaft, Oeſterr 
links vorgeſchrittene, jetzt geſtürzte Miniſter⸗Praſident Pi h Margall nicht Hunderten freudig anerkennend begrüßt werden würde. Wenn in Kürze | Prioritäten feſter, Ruſſiſche in rubigem Verkehr bei feſter Haltung. Auf dem 
g { 1 8 als unſer Garniſonſtall mit Reitbahn und anderen, Militärzwecken dienenden, Eiſenbahnactienmarkte konnte das Geſchäft an Lebendigkeit nicht gewinnen, die 
die rothen Republikaner in Cartagena den Beſchluß faßten, die Autorität Gebäuden zum Abbruch gelangt fein werden, daun bietet ſich auf der Gar⸗ Courſe behaupteten aber gute Feſtigkeit und zogen zum Theil etwas an. 
der Regierung zu Madrid abzuſchütteln, den ſelbſtſtändigen Staat Murcia | tenftraße, wo jetzt ſchon hübſche Häuſer ſich präſentiren, für die Baulunſt Prämiengeſchäft vernachläſſigt. Für Bankactien hatte ſich die Tendenz etwas 
zu proclamiren und einen Wohlfabrts⸗Ausſchuß einzuſetzen. noch ein weiteres Feld, dem eine recht ergiebige Ausbeute zu wünſchen ift. Gonne En an 5 e e an umfang: Pa 
J 0 e BORN ARE ESS BGE FCFTETE ommandit, Darmſtädter Provinzial⸗Discont zwar niedriger, doch ziemli 
von der Linken, lamen nach Cartagena, um ſich an die Spitze der Bewe⸗ H. Neiſſe, 22. Juli.) [Zur Adreſſe des Herzogs von Ratibor. ]] belebt. Centralbank für Bauten ſehr rege, Quiſtorp 1 Marc 
gung zu ſtellen. Zugleich mit ihnen traf der Gouverneur der Provinz, Herr Bon hieſigen Katholiken iſt die Adreſſe des Herzogs von Ratibor und die nach Schluß über Notizen geſucht, Induſtriepapiere wenig belebt. Brauerei⸗ 
Altavill, dort ein, der zum allgemeinen Erſtaunen zu den Vorgängen nicht Antwort Sr. Majeſtät des Kaiſers in Separat⸗Abdruck als Beilage zum Actien fanden einige Beachtung; große Pferdebahn niedriger, desgl. auch 
nur ſein Auge ſchloß, ſondern den Gemeinderath ſogar aufforderte, abzu⸗ „Neiſſer Sonntagsblatt“ am 20. d. M. zur allgemeinen Kenntniß der hie⸗ Südend. Dagegen Centralfactorei, City, Cottage und Berliner ſteigend 
danken, um einem Streite vorzubeugen. Galvez wurde zum „General⸗ ſigen Einwohner gebracht worden. Gleichzeitig wurde die Antwort Se. Thüringer Eiſenbahnbedarf offerirt, Neuß, nordd. Eiſenbahnbedarf u. Hoff⸗ 
Commandanten der Sireitmächte zu Waſſer und zu Lande“ ernannt. Majeſtät auch noch durch Straßen⸗Plakate dem Publikum bekannt gemacht mann Wagenbau durch Zwangsverkäufe gedrückt, Berliner Vulcan anzie⸗ 
Der Geueral⸗Gouverneur legte ſich zu Bett und ſagte, er ſei krank, worauf] und an alle patriotiſchen Katholiken die Aufforderung gerichtet, die Adreſſe, hend. Neue Berliner Meſſingwerke 134%. Montanwerthe meift ſteigend, 
der Platzmajor, den die Aufrübrer gewonnen halten, den Befehl über welche in Liebig s Hotel, in Schauder s Restauration, in Adam's Brauerei, ſo Laura, Dortmunder, Gelſenkirchen, Louiſe, Centrum, Rönig Wilhelm, 
nahm; der General⸗Capitän der Flotte begab ſich mit feiner Familie in Hausdorfs Brauerei, in Scholz Conditorei und beim Kaufmann Alois Maſſener u. A. ; (Bank- u. H. Z.) 
ins Arſenal und ertheilte auf die Aufforderung, fein Amt einem abge⸗ Winkler in der Friedrichsſtadt ausliegt, zu unterſchreiben. — Soweit wir UST RIEF II, 
vonkien Marine⸗Capitän zu übergeben, die Antwort, daß er zuerſt die] bis jetzt erfahren haben, findet das patriofiihe Unternehmen bei den bieſigen _, Berlin, 22. Juli. Weizen: Termine ſtark gewichen. Gekündigt 21,000 
Ermächtigung von Seiten des Marine⸗Miniſters einholen werde. Darauf intelligenteren Katholiken allerſeits rege Theilnahme, obwohl wir es nicht iur. Kündigungspreis 26 Thlr., Loco 74—95 Thlr. pro 1000 Kilogr. 
richtete der Wohlfahrts⸗Ausſchuß oder in feinem Namen der „General: verheblen können, daß die Adreſſe hier auch ſehr viele Gegner hat; das be⸗ nach Qualität 1 5 pro Juli 96%—96 Thlr. bez., Juli⸗Auguſt 84—837 
Commandant“ Galbez an die Offiziere des Platzes und der Flotte die weist beiſpielsweiſe der Fanatismus Derer, die ſich nicht geſcheut haben, Thlr. bez., Auguſt⸗September — Thlr. bez., Sepiember⸗Oetober 80 — 
Aufforderung, ihm den Eintritt zum Arſenal zu eröffnen und ibm die die königlichen Worte mit ſchwarzen Strichen zu berunglimpfen, oder das Thlr., bez., Deiober-Nobember 79,479 Thlr. bez. November⸗December — 
Waffen der anweſenden Land⸗ und Seelruppen, ewa 300 Mann, auszu Plakat gar abzureißen, zu welch letzterem Geſchaft ſich ſogar ein hiefiger | Thlr., bez. gelber — Tol. ab Bahn bez., 15 April⸗Mai 1874 — Thlr. bez. 
liefern, wo nicht, würde er fie mit Gewalt nehmen. Telegrappiſch benach. Kaufmann berbeigelaſſen hat; ein anderer Kaufmann, der zur Unterschrift = Roggen: Termine waren beute im Gegenſatz zu geſtern überwiegend 
richtigt, kam an demſelben Abend der Marine⸗Miniſter Aurich von Madrid aufgefordert wurde, frug naib, ob was dabei zu verdienen wäre? — Im offerirt und eröffneten gleich von Hauſe aus weſentlich billiger, die im Ver⸗ 
und beyab ih auf einem Umwege um die Stadt zu der Fregatte „Victoria“. Allgemeinen ſcheint übrigens Neiffe fein Renomms als „ſchleſiſches Rom“ lauf der Börſe noch einen weiteren Rückgang erfuhren, jo daß folder reich⸗ 
Was an Bord geſchah, weiß man noch nicht; den andern Morgen aber in doch allmälig einzubüßen, trotzdem die ultramontane regierungsfeindliche lich 1 Thlr. per 1000 Kilogr. beträgt. Loco⸗Waare fand ſchwerfälliges 
aller Frühe ließ ſich der Minifter zu der Fregatte „Almanſa“ hinrudern und | Clique ſich durch ihr Organ, die „Neiſſer Zeitung“, ungeheuer anſtrengt, das Unterkommen. Gekündigt 41,000 Ctur. Kündigungspreis 54 Tolr. Loco 
als auf die Frage „Werda“ die Antwort hieß: „der Marine⸗Miniſter“, ent⸗ Volk zu verhetzen. 54—62 Thlr. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, inländiſcher — 
fand eine große Verwirrung auf dem Schiffe; ja, als er an Bord erſchien, ) Iſt erwünſcht. D. Red. 7558 ab 8 AN IRaDR bez., ruſſiſcher — Thlr. ab Bahn und Kahn 
wurde ein Revolver auf ihn abgefeuert. Zum Glück ging der Schuß vorbei. \ i 5 ne Juli 544—53% Thlr. bez, 9 54—53 % Thlr. bez., 
Vor dem Lärm gelang es ihm nicht einmal, zu Worte zu kommen; er ver. r. Nicolai O/S., 21. Juli. [Zur Tageschron il] Am 18. b. M. wurden] Auguſt⸗Septemher — Thlr. bez., September⸗October 54 4 —53,½— Wi. 
ließ die Fregatte und ging ins Arſenal, wo er Appell zu blaſen befahl. Er hielt in vereinigter Sitzung des Magiſtrats und der Stadtverordneten der Bür⸗ bez; October Rovember 544587 — 4, Thlr. bez, November⸗December 
eine Anzede an die Truppen und erwartete deren Zuruf, aber kaltes Schweiz germeiſter Theusner und der Stadtperordnetenvorſteher Rechtsanwalt | 53% —% Thlr. bez. pro April-Mai 1874 54-53% Thlr. bez. — Rüdol 
gen war die Antwort. Ein Officier wiederholte, was der Miniſter geſagt; Giller zu Kreistagsmitgliedern gewählt. — Nachdem auf Beſchluß der 30 wechſelnden Preiſen gehandelt. Gekündigt 500 Etur. Kündigun preis 
wiederum tiefes Schweigen. Angeſichts der offenbar rebelliſchen Haltung zog ſtädtiſchen Behörden die Verpflichtung der Hausbeſizer zur Legung von 20% Thlr. Loco 20% Tölt. be, — Spiritus büßte ebenfalls erheblich 
der Miniſter ſich zurück, hielt eine kurze Zwieſprache mit dem General- Granittrottoirs durch Ortsſtakut eſtgeſtelt worden, ist bereits mit der Aus: im Wertge ein, loco obne Faß 21 Thlr. 15-10 Sgr. bez, bro Jul 21 
Capikan und — machte ſich aus dem Staube. Er wird keinen angenehmen führung begonnen worden und werden in dieſem Jahre die Bürgerſteige Thlr. 6 Sgr. bis 21 Thlr. bez. Jult⸗Auguſt 21 Tol. 6 Sgr. bis 21 Thlr. 
Bericht nach Madrid zurückgebracht haben. Die Officiere und der General- des Ringes und der Gleiwitzer Straße mit Platten belegt werden. Es de, Anauft⸗September 21 Thlr. 3 Sgr. bis 20 Thlr. 24 Sgr. bez, Sep⸗ 
Copitän find ihm bald gefolgt. Die Seeſoldaten und Matroſen brachen noch] wird dadurch nicht blos viel zur Bequemlichkeit des Publikums beigetragen tember⸗October 19 Thlr. 1710 Sgr. bez., October⸗Rovember 18 Zhlr. 18 
ſelbigen Tages ihr Schweigen und ſtiegen mit ibren Waffen in die Straßen werden, ſondern es verſchwinden in Folge der Umpflaſterung und Höher: bis 15 Sgr. bez., November⸗December — Thlr. — Sgr. bez., April⸗Mai 1874 


hinab, wo ſie mi x igte Gene⸗ legung der Bürgerſteige auch ſämmtliche, die letzteren verengenden, ja zum | "7 Thlr. — Sgr. bez. Gekündigt 70,000 Liter. Kündigungspreis 21 Thlr. 
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ernomme — i i ; ine] ders in der Gleiwitzer Straße die u einer faſt lebensgefährlichen 5 22 
— Shibe haben offen ee 7 die Magierin in Madrid 2 1115 machten. — Die Bauluſt iſt in dieſem Jahre eine ziemlich rege. Abgeſehen Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 


en Truppen dennoch ni trauen, denn er hat ihnen ihre gute Waffen von einer Menge kleinerer Wohnhäufer, erhebt ſich in der Gleiwitzer Straße 1 (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
abgenommen, um 0 den erlwligen ſeiner Parte He ben Gehe der ſtattliche Neubau eines großen dreietagigen Wohn: und Geſchäftshauſes Frankfurt a. M., 22. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
hiehprügel zum Austausch den Soldaten überliefert wurden. Ein Brief und iſt dieſer bereits unter Dach. Demnächſt hat die Walterhütte ihre Courſe.] Lond. Wechſet 118%. Pariſer do. 92%. Wiener do. 104%. 
aus Cartagena macht die beiläuſige Bemerkung: „Wohl unterrichtete Leute] Gebaulichkeiten um ein ſehr großes Waarenmagazin vermehrt, und baut Framoſen“) 351. Heil. Ludwigsbahn 160. Böhmilhe Weſtbahn 2397. 
glauben, daß die Regierung bei dieſen Vorgängen die Hand im Spiele bat“; gleichzeitig für den Werksdirigenten ein neues geſchmackvolles Wohnhaus. Lombarden“) 195. Galizier 232. Cliſabetbahn 231%. Nordweſtbahn 
eine Anklage, welche ſich offenbar gegen den Miniſter⸗Präſidenten Pi y] Was die Koetz ſche Fabrik endlich anlangt, jo wird gegenwärtig dazu der —. Oregon 21%. Greditactien*) 221%. Ruff. Bodenckedit 86%. Ruſſen 
argall zuſpitzt, der ja auch in den Cortes des Verraths beſchuldigt wurde. Grund ausgeſchachtet und wird nächſten Montag der Bau begonnen wer⸗ 1872 93. Silberrente 65%. Papierrente 60%. 1860er Looſe 93%. 
Noch ſind keine Nachrichten über die Niederwerfung des Aufſtandes ein⸗ den. Die Sabritanlage wird vorläufig — wie die vorgelegten Zeichnungen 1864er Looſe 150 Naab⸗Grazer 77%. Amerikaner de 82 96%. Darm 
ſetroffen und die Aufgabe wird ſchwer genug fein. leber die Zustände in ergeben — aus einem circa 400 Fuß langen Werkſtättengebaude, einem | Bant 399. Deutſch⸗oͤſterr. Bank 90. Prov.⸗Disconto⸗Geſellſchaft 124%. 
artagena ſchreibt ein Augenzeuge: „Die Bebölkerung flieht aus der Stadt, Keſſel⸗ und Maſchinenhauſe, ferner aus Wohn⸗, Comptoir und Portierbaus | Brüffele: Hauk 100. Berliner Bankverein 108%. Frankf. Bankverein 107. 
als ob die Cholera wütheie. Faſt alle Läden ſind geſchloſſen und in den beſtehen. Im nächſten Jahre ſollen dazu für 80 Arbeiterfamillen Wohn⸗ do. Wechslerbank 77%. Nationalb. 1013. Meininger Hank 121%. Schiff ſche 
Zügen der zurückgebliebenen Einwohner malt ſich Trauer und Schrecken.“ bäuſer gebaut werden. Dergleichen Bauten, insbeſondere Fabrikanlagen, Jank —. Hahn Effecteubau 118%. Continental 104. 5 
Fut hat der Aufſtand vorläufig mehr einen politiſchen als einen ſocialen welche in hieſiger Gegend durchweg aus Sandſtein errichtet werden, laſſen Geſchäft ſtill. örſe eröffnete matt, wurde ſpäter auf beſſere Berliner 
harakter, und es ſtehe zu hoffen, daß die Ereigniſſe von Alcoy ſich in Car⸗ ſich am biefigen Orte ſehr raſch und mit verhältnißmaßig geringen Koſten Meldungen feſter. Crevitactien lebhaft, Banken nachgebend, Bahnen ver⸗ 


tagena ni ausführen. Die Schachtruthe großer langerhafter Sandſteine koſtet bier nachläſſigt. Geld abundant. RE 
. 851 Bauplatz nur 894 Thlr., das Mille Ziegel 6 Thlr. Auch iſt Wie Eile mmobilien⸗Geſellſchaft 113. Hibernia 112%. Ungariſche 
Anfubr des Baumaterials bei der Maſſe beſpan ter Ackerwirthe der Stadt Looſe —. Eldthal —. 3 ö | 
Provinzial-Beitung eine ſehr raſche und leichte. In der erſten Hälfte dieſes Monats find zur Nach Schluß der Börje: Steigend. Credit⸗Actien 227%, Franzoſen 
x Koetz ſchen Fabrik über 400 Schachtruthen Steine angefahren worden. Dem-|353%, Lombarden 195%. 


* * 


Breslau, 23. Juli. [Barkow +.] Geſtern hat unſere nächſt wird auf allen Bauplätzen der nöthige Mauerſand aus der Schach per medio reſp per ullimo. 

Univerſität ein hochverdientes 0 ae es 1050 95 Saal tung gewonnen. Endlich erreicht man auf jedem Bauplatz bei ganz ge⸗ Frankfurt g. 2 „22. Juli, Abends. [Effecten Societät] 

der medielniſchen Faeultät, Geheimer Medic alrath Okrector der Ana⸗ finger Tiefe Waſſer. Was letzteres betrifft, fo iſt es fait chemiſch rein und Amerikaner 1882 96%. Eredit⸗Actien 234, 50. 1860es Looſe 93%. Franz 

domi n 0 n 7 „in großen Maſſen vorhanden. Es iſt deshalb ſehr zu bedauern, daß das zoſen — —. Lombarden 196, 50. Staatsbahn 354%. Silberrente 65%. 
e, Herr Profeſſor Dr. Barkow. — Hans Karl Leopold Project, dier eine größere Brauerei auf Actien zu errichten, wie es ſcheint, Provinzialdiscont —, —. Darmſtädter Bantactien --. Cliſabeihb. 231,75 
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| - eine Aenderung der Meinungen zu erleben, beſonders 6 ER 
Galizier 232. D _— —. n'ſche Effectenbank 120%. 2 25 2 ikani 2 y : enn ſich in 
alizier ald. . e in Hahn ſche Eff 0 % - Berliner Börse vom 29, Juli 1823, amerikaniſcheu Baumwollen A über welche die Nachrichten 900 d 


Deſterreich. Nationa apier⸗Rente —, —. Nordweſtbahn —, — widerſprechend lauten, ein Unglücksfall ereignen ſollte, 0 | 
Berliner Bankverein —. Feſt. Credit Haufle- 8 daß Inbaber von Stoffen an i iche c glaube nic 
reöden, 22. Juli, Nach, 2 Uhr. Grebitactien 12654. Lombard. 11128. Webel - Oeurze. e eee ide per aber nat a Wachen hegen Mogeunge 12 ein bed 
Silberrente 65%. Sächſiſche Creditb. 85%. Sächſiſche Bank (alte) 145%. do.] ımsteräamasor.| 10T 4% 140% B. Beahon-Mastrieht 1 „ | 37%bz 6. ich erwähne dies, damit fie ſich mit ihren Vorräthen a efüchten un, 
unge) 139. Leipziger Credit 161, Dresdener Bank 88. Dresdener 40. do. |2M. “eis bs, Berg. Märkische. 5 6 ja fl ba 6. Exporten versprechen mäßig zu bleiben und wenn d richten. J 
5 ö a * 3b. 73. Sa 5 Augsburg 100 F. 4 K. 5 56.16 8, | Berlin-Anhew, ..|18% fi: 4 1805 ö - g enn der Conjumb: e 
Blerbant 91. edbner Hande . chſiſcher Bankverein 77. ale . 100 F. ame | — — ale, Dresden 5 72 %½ dr 6. nicht verringert, jo müſſen auswärtige Preiſe ſich beſſern Behr fin 
, 
. „ — 8 5 aats⸗ Or. London 1 Let. ed 2. erlin- urg. oB. i i 3 E 
A. 103 Pee date Ser dente 66%: regte Wee 106: do. Far 20 Br, ME | Wird:  |Meiinerkoribein = 18 6 e, |heherem Ctmmung: Die im Sibermonl gebetrlät bel Ale dene mg e 
1860er Looſe 94. Nordweſtb. 463. Franzoſen 759. Raab⸗Grazer] Derschen 90 SB.|8 F. 5 80 pa. 6. | Borlin-Stotüin .. 1 % 12% f [162% b der Käufer war größer, da aber Producenten auf ihren Notirunge be Seiten 
—. Lombarden 420. Italieniſche Rente 59%. Berg.⸗Märkiſche —.] Wien 180 Fl. |® 7.5 | 89% bs. Böhm. Wes ba 12 5° 6 lezte, haben, iſt das Geſchäft nur beſchränkt geweſen. Am Schluß m u beſtanden 
Cölu⸗Mindner — . Eiſenbahn⸗St⸗Actien —. Bereinsb. 122%. Hahn —. 0. do. 2 M. Is 89 8. Bresleu-Frelb. . | 9 7 4 103 5 be mung feſt, aber ruhig. ar die Sith 
Laurahütte 173%. Nordd. Bank 146. Commerzbank 99. do. neue —. r ..... 
de Ban 124. Anglo⸗Deutſche Bank 82. do. neue 83%. Pands und Kold-Inuras. do, do. Ben 5 8 5 108% BB, Telegraphiſche Depeſchen Ye 
riorit N ger ng Bear A, 1 alien 1 0 Ey Freie, Blants-Anlathe 10 tee e ee 806 10 5 24105 (Aus Wolffs Telegr-Burean. ) a 
hg 27 90 Internationale Bank —. Oeſterreich. Staatsbahn —. Wan een, h 104 555 6 Aalen een a . 01 5 N 10 15 an Be 4 6 el 1 119 5 oerbreiielen Ri | 
eſt und belebt. dito ge f, 5.0 movar-Altenb, = be richten über die Ge age der Credit⸗Anſtalt werden von der ; 
Wechſelnotirungen: London lang 20, 02 Br., 19, 96 Gd. London kurz ear Leas r. 1886 2% 15% bop. ade. 8 8 18 11 50. Fr. Preſſe“ beſtätigt. Nach derſelben erklärte die Direct G0 
„23 Br. 20, 17 Gd. Amſterdam 166, 40 Br., 165, 60 Gd. Wien 177, Bastiner Btadt-Oblie.. 4% 105 1 5 inäwignk-Bord, 11% | 11 4 187% ba B An 5 eekton der Sony, | 
Au 7 1 2 5 2 at nftalt auf die im Verwaltungsrath geſtellte Anfrage, da 0 
205 50 Be, 263, 50 Gb. Srartfur a . 169, 40 Br, 108, 00 Pb. case 2 Pore i 4 56 See 0 1 1 48 völliger Abſchreibung der Gelmer und 5 lezten Dea 
e e lesen: Il Tanunitariischt |ucat Ian |" A an 
Rogz beide auf Termine matt. Weizen pr. Ju fd. 4 Fur u. Neumärk, cn 10% 98 8. e Juli. Die Vorgänge in Betreff der Kapelle in - 
e ß jOrmsimncähig 2 Mala [item däsfen, mie dem „Heer Looo“ aus alte d 
„ I. 8 5 5 Ki 0 . 9. ** 5 \ 
229 Br., 227 Gb., pr. Siwtember⸗ ihr 175 1000 Kilonetto 233 Br., Westf, w. Abe. ! | 06% U. do. p.. — | — |- 170 6. wird, nunmehr durch die erfolgte Abſetzung des Metropoliie 10 
232 Gd. — Roggen pr. Juli 1000 Kilo netto 169 Br. 167 @p, pr.|stsscheieho.... 4% B. el | 8 8 Ins Bethlehem, die Verbannung des Dragomans des grlechiſchen Pattjar, 
Juli ⸗Auguſt 1000 Kilo netto 163 Br., 162 Gy., pr. Auguft:September | Zadische Przrd.- Anl. 4 | 109% B. Osstr. südl, gt. . 4 4 |5 nei und die Landesverweiſung von drei katholiſchen Prieſtern ihre d \ 
1000 Kilo netto 163 Br., 162 Go., pr. September⸗October 1000 Kilo] Eatsreche 4% Antothe 4 1111, ©. Ostpreuns, Züdb., 0 o ja | Mind, bh ; efinttioe 
netto 163 Br., 162 Gd. — Hafer und Gerfte ruhig. — Rüboöl feft, loco] Mind Prämionsch[ög1 98 ©. Belchen Tard A 4% 446 60 D e RELLALE  LEVERBE Bean naben. 
u Br, pe. einher pr, 200. 88 g, pr. Mat 88, Spring fen, . er Sie a dia) BON BE Bern, 22. Juli. Ja Uebereinſtimmung mit dem Ständerah uu 
n , | sctsce 2 Fi-tooie 20 m Bae f. [0 [0° 4 134 pa dem Bunbeöratye hat der Nutionalsaih heute den von der Solokhuny 
1. — Kaffee feſter, Umſatz 2000 Sack. — Petroleum flau, Standard e e ne Schweiz. Weributn! 2 sh 4 bs Paſtoraleonferenz gegen das Geſetz über die Wiederwahl der Gelſlihn 
Rule 1 005 tr Een 9 pr. Juli 14, 60 Gd., pr. Auguſt⸗De⸗ ° Be Ra opener 10 | nie, erhobenen Rekurs nach langer Debatte mit 81 gegen 18 Stimm 
0 8 a Dollar 11% . | Warscheu-Wien. 12 — 6b ses als unbegründet verworfen. 


Liverpool, 22. Juli. Vorwtagg. [Baumwolle.] (Aufangsbericht.)] Tonedor 1008. 
Mulbmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Stelig. Tagesimpor! 36,000 Ballen, reden, 6.10% ba 


ErmdBkn,99% bs. Risenbahn-Rlamm-Prieritäts-Aotlan. Vevey, 21. Jull. Der Schah traf hierſelbſt um 3 Uhr Nach, 
8 5 15 103% bd 


1574. Herr, lebhaft geſticulirend und zu dem Logendiener ſprechend einigt, Die 


Wetter: Prachtwetter. e HH Ya ba. Deutschen 581130 275 
— 124 208 538 Herren erhoben ſich, grüßten reſpectvoll und ließen ſich erſt wieder au ihre 


Danzig, 22. Juli, Nachmitt. 2 Uhr. 1 etreidemarkt! Weizen 0. . alen |6 0 ben. | Dis“-Com-A 


davon 26,000 Ballen amexrikaniſche, 8000 Ballen oſtindiſche. Buetti C. Kalk Ben 300 pa, Perz Sora, bd. tags auf dem Dampfer „Winkelried“ ein, geleitet von dem ö 
Liverpool, 22. Juli, Nachmitt. [Baumwolle. Gin bee e . ES präfiventen Gerefole. Bei dem darauf ſalfindenden Diner hi 
ob Wien 7 1 ale iche 83 7 * luz 5% nalen Hanzoverättenn s | 8 [aut König von Holland dem Schah gegenüber Plat genommen 5 
i e „ middl. amerikaniſche air Dholler 5 : Kot Raikenn 5 i 5 b „ a 
mivbL fair Dholera 5%, good middl. Dpollerab 4% , mivbling Dpollerab 3% | Baan d 40 (1 e 102% mi. e e 4 0° 5 8. (fpeüche wurden nicht ausgebrauct. Bel der Rückkehr nach Genf mu 
air Benga „ fair Broa „ new fair Domra 6%, good fair Domra] dto. rückbs 3 1105 5% bz. agdeb,-Halbars!, 3%. |3%| 81 ½ b. € en ein große euerwerk abgebrannt. er U 0 
fair Ben 13% fait Buch 6 fair Bones 6%, good fair D dio, rückbs & 106, 60 bu de f 6% „ 64 405 fe in dem Hafen ein großes F k abgebrannt. Der Schah ink. 
112 95 Madras 6, faire Pernam 9, fair Smyrna 6%, fair Egyp⸗ base n geber 915 ba. gen begann o 2 6 [m Be 1 alles, 2 8 a 0 zu unternehmen. 
Mancheſter, 22. Juli, Nachm. 12r Water Armitage 9, 12 Kündb Hyp-Schuläatl5 9 , echte 0 ens 6 f 4 15. erſallles, 22. Jult. Die Nationaloerſammlung vertagle un 
Taler Marne: a 11 155375 9 et) 5 im Auto 1 50 101 bn e r) - |; 0 9 1 10 den Wunſch des Miniſters des Innern die Berathung der Jute 
Clayton 14%, 40r Mule Mapoll 18%, 40r Medio Wilkinſon 15, 26r re: 8 Hit Men fsb add I8düitrle Taler Millaud, betreffend die Maßregelung der Lyoner Journale, auf ein 
Erg 5 14%, e e e ce Be te, lt, IE Em f 52.8. 2 e en — 1% i Tien 5. 1 Sin. fie berieth den Antrag, betreffend die Errichtung tn 
. 129. aan 6% . Allg. Deut. Hand- — | 9%, |5 70028. sche auf Montmartre im Intereſſe des öffentlichen Wohls. M 
Sehr feſt. ee 90 Ost, Bllberosandin. e — = Berliner Bank, 18 114 4 69 d⸗ ois. g 
Petersburg, 22. Juli, Nachm. 5 Uhr. I[Schluß⸗Cour ſe.] Wechſel⸗ VOL nen. B. ren 100 br, F 196 ba G. folgt die Fortſetzung der Debatte. 
cours auf London 3 Monat 32 , do. auf Hamburg 3 Monat 271%, bo. 560 504. Cre lenadſs 10014 b derte Rand: h 12% 4 |140be& Kopenhagen, 22. Jull. „Faedrelandet“ meldet: Am Sonnabn 
5 men, Aueh (anal 100 A ‚Basar 7 mae a 577 Wioner gilden db, —— Set Feder Ben % 1 Dh ki 5 0 den ſeandinaviſchen Regierungen 
e .) 156%, 1 2 157%, Berk Prod-Maki-B| — 6% s 94 50. UND Kopenhagen abgeſchloſſen. Das Briefporto iſt zukünftig untfom 
erials 6, 17, Große Ruſſi 141 . B. I. . bn a * 5 9 
du. I. Omi 115 Di ſſiſche Eiſenbahn 14174, Internat Emiſſ N Gen ee Fans 6% ( 1% d. für Bilefſendungen zwiſchen allen drei Reichen, 6 Schilling dänſ 
Petersburg, 22. Juli, Nachm. 5 Uhr. I[Propucten markt] Talg Sede . i 1 Bee für den Einzelbrief. Verſchiedene Herabſetzungen wurden verabrehl 
loco 46, pr. Yuguft 27. Weizen loco 18%, pr. Auguſt —. Roggen | 9% dufte, (hi 66 bu fe Bead e die Die Poſtverwaltungen übernehmen für Seeſchaden Garantie. 
„20, pr. —. „ 28. nf loco —. Leinſaat] co, Loit-Anı v. 80 |6, | 99% bz. zoa), Meklerb — 6 | 99% B. ork, 21. Juli. Der norddeutſche Lloyddampfer „Hermann“ 
loco 7, 20, pr. Auguſt Hafer loco 4, 25. Hanf I Leinſaat Beoal, Meklorbank 30 9 New York, 21. Juli. D ddeutſche Lloyddampfer „H 0 
deen, pr. Maul. Mein: Damit... Wehen fen, , e e e, , e, e . 
nigsber „Juli, Nachmittags. i I W 40. Oredit-Loose . , |— 5 1, Wechsisrbrk, [12 Geld 1 77T—————n ͤ—ę„—̃ 
Range 2 9 loco 1210230. 2000 0 pr. 5 u Ich _ ERDE 1 K b. 858 12 1 4 00 de = Wien. [Cinelujtige Geſchichte] wird ung erzählt, welche aelegetl 
pr; eptember⸗Oeibr, 47%, pr. Frügjahr 47% Tölr. Gerſte beachtet. Hafer d, co. ie eee, eee een. f en lich der Anweſenbeit der Kaiferin Auguſta im Opernbauſe spielte: „IL 
ehauplet, loco pr. 2000 lfd. Zollgewicht 45%, pr. Septbr.Detbr. 39% | , go eee l | Bes DE Dammt. eld 118. is . [160% dag. | Einer Loge des erſten Ranges ſaßen zwei zum mee der Raiferin gehöe 
Thlr. Weiße Erbſen pr. 8 „ Zollgewicht 46 Thlr. Spiritus pr. 100 Sein. Pfendbr. HI. Em. 1 | 16% 6. Verst. es ja 103 bc. Herren, als plötzlich in der Mitte des eriten Actes von „Mignon“ di 
iter 100% loco und pr. Juli⸗Auguſt 20%, pr. September 20% Thlr. — Foin.Lignid-Pianäbe, 4% ba. Denische Dank 8 f 80 na. Thüͤre der betreffenden Loge aufgeriſſen wurde und ein kleiner COrpulenter 
4 
ra 


geſchäftslos, bunter pro 2000 Pfd. Zollgew. 8087, hellbunter 88—91 ‚bochs | Französische Pente. | 80 6, aa ee Were] Werl 9. Sitze nieder, nachdem fie das dicke Männchen wiederholt aufgefordert halle, 
bunter und glaſig 92—95 126pfd. per Juli⸗Auguſt 87, per Septbr⸗Oetbr. gal kn ei 87 55 e W 1% |10% 12 C., subig und ungenirt zu bleiben. Nach Schluß des Acles, während 1 en 
80% Thlr. Roggen unverändert, 120pfd. loco pr. 2000 . Zollgewicht] Zoad- Greser iI A. | 78 P. G. Gorb.Schnstarm.0.|10% (10 Hos. ber kleine Herr eifrig feine Geſellſchaft gemuſtert hatte, erhoben ſich die bei: 
inländ. 54, 120pfd. pr. Juli⸗Auguſt 52, pr. Sept.⸗Oetbr. 50 Thlr. Kleine] mantene Anede. 6 | — — Got. Gere g 90 (4 106/ j den eritgenannten Herren abermals, und traten dem Zuletztgekommene 
Gerſte pr 10 ollgewicht 51—52, große Gerſte pr. 2000 Pfd.] Jar eee raab Al H 13% 55 Aemb, Nordd, Bk. 12 11 140% % näher. „Mein Name iſt Graf M. ...“ ſagte der Eine, „Rittmeſſter B.. 
Bollgem. 56-58 Thlr. Weiße Koch⸗Erbſen pr. 2000 Pv. Zollgew. loco 47 „ 5 f „ge. Vereine-Bk, 55 13 121% b 0. ergänzte der Zweite mit einer reſpectvollen Verbeugung. „So, ſo“, ftammall 
bis 48, Futter⸗Erbſen pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 43—46 Thlr. — Hafer gedwodieche 10 Thir.-Loose — -- en as 9010 16145 b der Kleine ſichtlich verlegen, „mein Name iſt Heſewetter, freut mich ſeh, 
pr. 2000 Pfd. Zollgewicht loco 51 Thaler. — Rübſen 85—88 Thlr. Finnische 10 Tl 0056 10 B. Hessische Rer. — 0 72 8. abe: werthe Bekanntſchaft gemacht zu haben.“ — „Wie beliebt?" frag 

„Liverpool, 22. Juli. [Getreidemarkt.] Weizen 2—3 D., Mehl 6. D. Königsberger doll 8 ittmeifter V. . . erſtaunt, „haben wir nicht die Ehre, Herrn Grafen K. 
niedriger, Mais flau Tals, Grone ip 10% b. e Heſewetter, meine Herren, der Papierfabrikant von ..“. — „O, ha 


120% de bitte ſehr um Enſſchuldigung,“ entgegnete Graf M...., raſch zur Thin 


asgow, 22. ili Roheiſen. Mixed numbers warrants 109 Sh. N t 
106% 8. ſchreitend und dieſe öffnend, „da obwaltet ſicher ein Mißverftänpnip”. Di 


{ ‚ N Eisonbahn-Prieriläts-Askion. Lnsomburger 40.2 12 
Amſterdam, 22. Juli, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. Getreide markt. 
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ar 5 
. Borg.-Mörk, Berio IL. 4% 50 , G. Keiningor so la 15 RN { f | 
% 192. Raps pr. Deiober 376 SI. do, Ii. v. 8.3%. 1 62% 8. dene Lde;R 140% „ G (Rleine drückte ſich. Er war das Opfer eines Scherzes etwas zweifelhaft 
Bremen, 22. Juli. Petroleum. Standard wire loco 15 Mart| t co. 5.6 ee, e ee, d r Freunde geweſen. Man hatte ihm bei Angabe der Logennummern gel 
Pf. 3 Bett eben e e eee e 8, < I18 5755 a AA darin zwei Geihäftsfreunde, die ſehnlichſt feine Wekanniikil 
g ! 5 Ne ie “% 9870 8. Oos. Credit-Anier. 17 18 10 1 105 b 8 F 2 i 
Poſen, 22. Juli. [Producten ⸗ Bericht von Lewin Berwin ee e 1 907. b. Gad rode . — g 58 84 55e ha die Damen.] „Le Siecle” erzählt, unter den Diamanten des gh 
Söhne,] Roggen: (pro 1000 Kilogr.) behauptet. Kündigungspreis 56. d. d 4 80 6. Poscner Bae | 645 6½ 4 syn, befinde ſich auch eine in Europa noch ganz unbekannte Art, nämlid nal 
Get, 500 Ctur. Juli 55% bez. u. ©., Juli⸗Augrſt 53% bez. u. G., Anguſt⸗ ae. e . 4% dh en e dene e , 8% . u bis, riechende Diamanten, die namentlich und bei hoher Temperatur in elle, 
September 53 ber u. G, Herbit 52% bez u. C, Detober 517.52 bez.] Jo. do. iv. "| 90 6% e Bede 14 ho fi f 102% d. 6 o ſich Diele Berfonen befinden z. W auf einem Ban, Töftliche Ait Rn 
u. Br., November⸗December 51% bez. u. Br., Frühjahr 52 bez. Br. u. G gn 60 e 1 008, cette odcr 9% 9% 6 [121 be ſtrahlen. Man fände ſie in einer entfernten Provinz Perſtens in em 
, , Das Barfım jei ein jebe feines und erinneretiill 
Sure. de 217 ben 0: De, et 555 u. G., September 20% bei, gerte en „„ | — — Se, E. 20% 1.8.10 4 4 16 K b maßen an Ambra. Sie feien ſehr ſelten und die Perſer hielten fie für en 
5 G., Da 19 bez. u. G., November 18 bez. u. G., December 17% Wachter ee .. It 5 Sion. Been e Is | 11 5 n beſonders geeignet, den Trägern Liebe und Anhänglichkeit! 
ez. u. 8 A k 40. 405 7 4 — „ hies. Ver. 125 1 2 A . a 
Poſener Markt⸗Bericht. Weizen: ſchwer verkäuflich, pro „1050 Übersehlen, 40 89½ G. re = 10 5 80 b:6 nn 
Kilogr. ſeiner 100—103 Thlr., mittel 90—94 Thlr., orvinär und defect 80-- 5 ere e be. . ster] leute Mittags 12 Uhr en- 
g 856 Ahle vidi: 50 85 Ahle . Gere haze beabl or . Velen daa. 18 f 10 geg. dete im Alter von 74 Jahren Cefern Abend ib al 
. oc; t., ordinür 50— r. — Gerſte: höher bezahlt, pr. 6 eiman, Bank, , ebd. 
925 Silage, feine 81. —54 kbit, wiel und ner 4649 die. — Dafer! b ee ee N Dr. H. C. L. Barkow, nach tunen aber ſchweren Seinen 
ruhiger, dr, 625 Kilogr. feiner 33—37½ Thlr., mittel und defect 30—33 ae ee g l In 18 ig c. Königl. Geheimer Medicinal: unfer geliebter theurer Galt 
Thlr. — Erbſen: unverändert, vro 1125 Kilogr., Koch⸗Erbſen 54—56 Thlr., Ab ee 7% 8 . Rath, ordentlicher Professor] Vater, Schwieger⸗ u. Großvater 
gabe 8e 40 cdl Wan 31¹ 80 Ahl Welfen ga . 91125 J Westand,lomıa-N.|16 20 17 |5 108 B der Anatomie, Ritter des See m 9 9 
5 r., blaue 31—36 Thlr. — Widen: matt, vr. N 4 — 8 ( i 70 uhr 
er 38-40 Tir. — Delfaaten: begehrt, pr. 1000 Kilogr. Raps u. e 4% a VacAer 26 109, 6 0 b. 6. or N, ee Gn Tiefbetrübt zeigen dieß |einen 
Aübſen 80—85 Tolr. — Leinſaamen: obne Umſatz, pro 50 Kilogr. 75.— do S Posen | 102% @ 2 A Nasse mit Eichenlaub, nac vielen Freunden und Bekannt 
85 Ahle. — Buchweizen: geſchäftslos, pr. 75 Kilogramm 46—50 Thlr.] An deo 11. m 4% — — Donneremasihtüteh — | — [5 73,8 längerem Leiden sein arbeits- biermit an 15 
ne ne e „do. dio. ML ee - — anna 7% | 2 f 8. reiches Leben. Im Jahre 1826 Die ttauernden e 
e e, er et Mr e e die hiesige Universität be- f Werde Donn den 
2 1. 95 i eee ee 0 101% au Herten — | Z 5 e, ruten, erhielt er im Jahre 1845 f 24. Juli 4 Uhr Nachmittag auf 
4, Breslau, 23. Jun, 7e hs Vorm. An beutigen Markte war der Selten, Lienen, e 900 b. beser e — | 10 18 h, u. die Stelle des Directors des dem neuen Kirchhof zu Mapde‘ 
Geſchäftsverkehr etwas belebter, bei mäßigen Zufuhren und unveränderten a . Th 5 . 925 
Preiſen. Ge 5 Chemnitz Komdttu,, 6 92% b Fedde hair Ach 75 5 970 5725 anatomischen Instituts, wel- lena (Lehmgruber). [ 
Weizen wenig verändert, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 8 bis Bre Bene. 6 855 2 890% 4. e. Beh. 3 8 8 1 75 6 ches seiner rastlosen Thätig- ae 
9% Thlr., gelber 8-9% Zhle,, feinſte Sorte 9% Thlr. bezahlt. Gel. Oel Ltr. Bahn. |6 920 bi eee e 684, keit einen hohen Aufschwung“ Im Comptoir der Buh ⸗ 
Roggen zu notirten Preiſen verkäuflich, pr. 100 Kilog. 6% bis 6% , de. do. wende 80 verdankt, Die stete Uneigen- . 
Thlr., feinſte Sorte 6% Thlr. bezahlt. Kayohas-Odexbsug e 5 | 84 Baltischer Lloyd. 10 o fs 57 2 . 5 druckerei von Grass, B 
Gerſte rubiger, pr. 100 Kilogr. 6 bis 6%, Allr, weiße 67% bis retten % | 68%8.68%6 | Beosl.Bierbraners | 7 — 6 |66$. nützigkeit seines Handelns, 8 0 ſtraße N 
6% Thlr. 2 1 Ferber deen | om [armen e 0 g. die fleckenlose Reinheit seines omp., Herren 
Hafer höher, br. 100 Kilogr. 5 7 bis 544 Thlr., feinſte Sorte über , de ie it be gane, en, ö o 15 0% a Charakters, die jedes Opfers find vorraͤthig: kb 
a 1 ahlt. ſucht, pr. 100 Kilgg. 55% Abl N Mährische Grenzbahn, 6 157 75 sat. =... 16 6010 fähige Hingabe an sein Lehr- Mieths⸗Contracte, Mich, 
Wien mehr beach, pr. 100 Kilog AAN N, be e F e e jamt und seine Wissenschat, | fend Aigen An 
Liupinen gefragter, pr. 100 Kilogr. gelbe 37 3 , Thlr., blaue 3% Denen. Fronsösianhs ; 900% b.. | B.Act, Br. (Beholie)| 9 = 5 686. in deren treuem Dienste er] ſions Quittungen, E 0 
bis 3% Thlr. 1 ae 3 ff bB. (ne II ja 4 6. den einzigen Zweck seines] bahn' u. Fuhrmanns Fra i 
ohnen preißhaltend, pr. 100 Kilog. 54-6 Thlr. Gone mans 1 r. gen ele en — f f (Bir 6. Lebens suchte und fand,] briefe, öſterr. Zoll⸗Declan 
vos Be N, 555 55% able. vn oe ah Won 5 5 50 Schi. | „ sichern ihm bei seinen Cob] tionen, Zuczer 2 nö 
Shlanlen matt En e ee re Re Re EN legen, wie bei Tausenden] Declarationen, Vo 


| dankbarer Schüler ein dau-] ſchafts - Berichte, Rach 
Mancheſter, 17. Zul. [Garne und Stoffe Während der verfloſ⸗ erndes Andenken, Sein Name] Inventarien, Schiedsma 
ſenen Woche hat fi bei den Producenten weder für Garne noch für Stoffe] wird in den Annalen der Ana-] Protokoll Bücher h 
eine Beſſerung in der Nachfroge eingeſtellt und obgleich die Notirungen no⸗ tomie unvergessen bleiben dungen und Atteſte, pi 
e un a De | a den aa. zul re] Tunkergennie (ie BAR 
igkeit des Geldmarktes hat keine erneuete Lebhaftigkeit veran ) : 8 | 
laßt und war die Speculation in Baumwolle faſt ſchläfrig. Käufer er Rector und Senat und Gefellen, Prozeßvo 


nur Neigung, ihre Bedürfniſſe für die öſtlichen Märkte voraus zu beſtimmen der Königli niversität. machten. 
und ſind die Makers ſolcher Shoe gut engagirt. gl chen Universität machten 


Es ſcheint ſowohl hier als in Liverpool ein unrichtiges Streben nach nie⸗ Verantwortlicher Redactenr Dr. Stein. f I 
drigeren Preiſen vorhanden zu ſein und es würde mich ch überraſchen, ſpäter Drug von Graß, Barth z. 77 (W. Friedrich) in Breslau. i 


er. 

Per 100 Kilogramm netto in Thlr., Sgr. Pf. 
Winter⸗Raps . 7 — — 7 22 6 8 2, 6 
W̃ 74 17 6 


nier⸗Rübſen.. 6 27 6 7 5 — 
Rapskuchen matter, ſchleſiſche 68—70 Sgr. pr. 50 Kilogr., September⸗ 
October 68 Sgr. , 
Leinkuchen ruhiger, ſchleſiſche 87—90 Sgr. pr. 50 Kilogr. ' 
Kleeſaat obne Zufuhr, — rothe 12—16% Thlr. pr. 50 Kilogr., weiße 
12—16—18 Thlr. pr. 50 Kilogr., hochfeine über Notiz bezahlt. 
Thymothee ohne aa 8% —10% Thlr. pr. 50 Kilogr. 
Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 34 —4 Sgr. 


* 


